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Erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu gablende Abonnements betrag ißt nebſt Hlufrierter 
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Abend⸗Aus 


Nebattion, Abminiftration und ition Betsifauere 
Straße Nr. 15 (eigenes Hans). — Zelephon Nr. 271. 


Sonnabend, den (24. November) 7. Dezember 1912 


Inferate toren: Auf der 1. Seite pro 4.geſpaltene Nonparelſtzeile oder deren Raum 80 fen 

u. auf ber.S-geip. Inferatenfeite 9 op., für das Ausl. 70 Bf., reſn. 25 Bi. — Reflamen: 60 Stop, pro Betits 

zelle oder deren Naum. — Inſerate werden durch Ale Annoncen⸗Durenus des In u. Aust angenommen. 

Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird. bleiben unßonoriext 
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halle 
Sonnabend, Sant- 
sag und Montag 


zam letzten Mal 


DTIERNAMPF«L 


Noch nicht bier im Lande geſeben! Die 
arößte Senſation der ziyll n Welt! 
Echte Naturaufnabme in i 
ſp ezieller Erlaubnis der ſpaniſchen 
16000 Regierung 


Nerbüſe und Damen wollen dieſer 
Vorſtellung uicht bewohnen. 


d 90 Kop. 


Preiſe 40. 50, 60, 


75 un 


Seala-Thealer. 


Telephon 15-04 glegelſtraße Nr. 18, 
Sonnabend, den 7. und Sonntag, den 8. Dezember 
Täglich 2 große Elite ⸗Vorſtellnngen. 

3%, Uhr und 8¼½ Uhr. 
Nachmittags Halbe Preiſe — Abends Mittel-Breile, 


In jeder Vorftellun. 
2 Abt. Minenatograph, nee 


0 
Attraktionen. 


Vollſtändige Programmwechſelung! 


Welt-Attraktionen 


Senfation! 
Sibirisches Katorgoquartett 


Elly van der Wett he Aerial 
Joe Berry 


Amerikas beſter Springer mit feinem Original ⸗ 
Todesſprung 


Anny Milles Lincke, The Aigner ir 


vom Regen weißgewaſchen. 


r — 


Ab 11% Ubr abends 


3 heitere erſtklaſſige 
h at- moin sünftler » Abende, 
Neue Debuts! U. and. Gaſtſpiel des berühmten, 
beliebten und beſten ruſſiſchen 
Zigenner⸗Enſembles, beſtehend aus 11 Perſonen, 
unter Leitung des Herrn 
Nicolay Alexander Sziskin. 


15985 Die Direktion. 


Ziegel-Strasse Nr. 28. 


Grosse Kunst-Ausstellung 


zu Gunſten des Reconvalescentenbeims „Usdrowisko“ unter Bes 
teiligung der größten Krakauer, Warſchauer u. hieſſgen Künſtler. 


Entree für Erwachſene 20 Kop. 


Geöffnet: von 3 nr nachmittags bis 10 Uhr abends an Wochentagen. 
u von 11 Übr vormittags bis 11 Uhr abends an Sonn⸗ und Feiertagen. 


Dr. BREIT 


aus dem Auslande zurückgekehrt. 
Sredyia⸗Straße Nr. 5. 


Malgrzt für Haute gar., riiche Krankhzit⸗ . Sosmetit, 
e 
refhunden yon D-1 ung 48: Sonntags non g. 18800 


7. Dezember. 


Sonnen -Aufgang 7 u. 59 M.] Mond⸗Aufg. 
Sennen Unlerg. 3, 5 „Mond. Unterg. 


Sedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1905 Ermordung des früheren ruſſ. Kriegeminiſters, Ge. 
neral Sacharow. 1901 Ultimatum Deutſchlants und Englands 
an Venezuela. 1863 * Pietro Mascagni zu Liver. Kompo- 
alft der Oper Cavalleria ruſticang. 835 Eröffnung der erlien 
deutſchen Yon "Denis erbauten Ciſenbahn zwiſchen Nürnberg 
And Fürth. 1815 Michel Mey, ffürſt von der Moskwa ald 
Hacversäter erſchoſſen. 1813 Steg der Muflen über die Dänen 
bei Ecernförde. 1801 * Job. Nefteoy zu Mien. Berühmter 
Wiener Komiker und Luſkſpieldichler. 1769 Stiftung des ruf⸗ 
ſeſchen St. Grorg⸗Ordens durch Kalſerin Katharina 1. 40 Mar- 
Er Tullius Eitero, berühmter Redner und Gtantsman zu 

em ermordet. 


Zur Reform der Dorf⸗ und 
Kreisverwaltung. 


Der Miniſter des Innern hat dem Miniſterrot 
ben Reformentwurf der Dorf- und Kreisverwaltung 
vorgelegt, welcher 


A. A. Makarow meiſt vor wen⸗ 
digkeit hin, den Unterſchie unter den 
Dorfbewohnern durch die Einführn allſtändiſchen 


Prinzips auszugleichen. Auf biefem Prinzip fol iich 
auch die örtliche Selbſtverwaltung aufbauen. Die 
Gemeinde⸗ oder Dorfverwaltung ſoll einen lebenfähige⸗ 
ren Charakter erhalten, indem die Gemeindeverſammlung 
aus gewählten Vertretern gebildet werden wird. Die 
Gemeindeverſammlung ſoll einen doppelten Beſtand 
aufweiſen, von dem der eine die öffentlichen Wohlfahrts⸗ 
fragen, der andere die agraren Intereſſen zu vertreten 
jaben wird. 

Da die ſtändiſchen Gemeindeorganiſationen zur 
Wahrung der Infereſſen der Wohleinrichtung großer 
Anſie delungen nicht ausreichen und die vereinfachte 
Stadtverwaltung für eine weite Anwendung zu kompli⸗ 
ziert iſt, fo hat der Miniſter des Innern eine beſondere 
Organiſation der Dorfverwaltung ausgearbeitet, die auf 
dem Prinzip der Ständeloſigkeit beruht, laut dem allen 
Immobilienbeſitzern, mögen es Kaufleute oder Bauern 
ſein, der Zutritt zur Verwaltung freiſteht. 

In geſonderter Farm wird die Frage über die 
Drganifation der Kreisverwaltung behandelt. Die 
iminiſtratwe Verwaltung iſt nach dem Stolypinſchen 
prinzip einer möglichſt ſcharfen polizeilichen Aufſicht 
jedacht. Der Kreischef wird mit den gleichen Voll⸗ 
machten und Direktiven wie ein Gouverneur ausgeſtattet. 
Dem Kreischef werden alle Beamten des Miniſterſums 
des Innern im Kreiſe unterſtellt, um ein einheitliches 
Vorgehen aller Regierungsorgane zu ſichern. Zur Ver⸗ 
waltung des Kreiſes findet eine ſtärkere Heranziehung 
der öffentlichen Elemente als bisher ſtatt, die auch an 
der Kreisbehörde, in der die Vertreter aller Reſſorts 
vereinigt ſind, ihre Repräſentation haben werden. Die 
gegenwärtige Kreisberwaltüng krankt nach Anſicht des 
Miniſters des Innern am Fehler, daß der richtige 
Kontakt zwiſchen den zahlreichen verſchiedenen Behörden 
fehlt. Den Vorſitz in der Kreisverſammlung fol der 
Kreigadelsmarſchall als Verbindungsglied zwiſchen der 
Adminiſtration und der Bevölkerung führen. Wenn 
der Kreisadelsmarſchall verhindert iſt, den Vorſitz zu 
führen, fo vertritt ihn der Kreischef, dem gleichzeitig 
allen Beſchlüſſen der Kreisverwaltung gegenüber das 
Vetorecht zuſteht. Dieſes Vetorecht macht die ziemlich 
burchſichtige Reform illuſoriſch. Rongruent dieſer 
Reform it auch die Neornanifation der Gonvernemenis⸗ 
verwaltung gedacht. Dieſer Entwurf wird vom Mini⸗ 
ſterium des Innern erſt eingebracht werden, nachdem 
ihm ſein Verſuch mit der Kreisreform geglückt und 
die angenommen worden iſt. Ein ſol ches Perhaften iſt 


1 


Schüler und Kinder 10 Kop. 
1878 


aus dem einfachen Grunde erklärlich, weil die Regie⸗ 
rung nicht mit Unrecht eine ſtarke Umarbeitung des 
Entwurfs befürchtet, worauf ſeine Zurückziehung erfol⸗ 
gen wird, um feine Verwirklichung auf einen gelegene⸗ 
ren Zeitpunkt zu verschieben. 

Vorläufig beſchränkt ſich A. A. Makarow darauf, 
„auf Grund der von der Duma und dem Reichsrat 
verlautbarten Wünſche“ folgende Projekte einzubringen: 
1) über Ansdoͤhnung des auf Grund der Geſetze vom 
4. Februar 1910 und vom 6. April 1912 feſtgeſetzten 
neuen Etats auf Sibirien, das Amurgebiet, das Steppen⸗ 
gebiet und das Königreich Polen; 2) über 
Gehaltserhöhung für die Chefs der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
fontore, ſowie der Poſtbeamten 5. und 6. Ranges, und 
3) über Vergrößerung der Geldmittel der Wehrpflichts⸗ 
kommiſſionen. 


Nulſiſche Prelle. 


Das linksoktobriſtiſche Zentrum. 
In Anlaß des Abfalls der Krupenſkiſchen Gruppe und 
der weiterem erfolgreichen Verhandlungen zwiſchen 
Zentrum und Oppoſition beleuchtet die Retſch — dies⸗ 
mal in ruhiger und würdiger Weiſe — das Verhält⸗ 
nis zwiſchen dieſen beiden verſchiedenartigen politiſchen 
Kräften der Reichsduma. Das Blatt ſchreibt nach der 
„Petb. Ztg.: 

„Wir wollen wicht die Zukunft weisſagen, deren 
Beginn der heute zu erwartende Erfolg der linksokto⸗ 
driſtiſchen Kombination bedeutet. Dieſer weitere 
Schritt hat, wie die Wahl Nodfjanfos, unabhängig von 
allen folgenden Ereigniſſen an ſich Bedeutung. Die 
Oktohriſten befreien ſich daduech endgültig von allen 
Verpflichtungen und Verſprechungen nach rechts hin. 
Sie werden nicht gezwungen ſein, durch die vierte 
Duma jenen Klotz weiter zu ſchleppen, den der Vers 
trag zwiſchen Gutſchkow und Stolypin an ihr Bein 
gebunden hat. Die Oktobriſten ſind in der vierten 
Duma nicht gefeſſelt durch Regierungsdienſte während 
der Wahlen und durch keine verpflichtende Dankbar⸗ 
keit beengt. Die Wahl des politiſchen Weges ift ihnen 
offen. 

Wir wundern uns nicht, daß ſie in dieſem Mo⸗ 
ment beſonders nachdrücklich unterſtreichen, daß ſie nicht 
nur den Rechten, ſondern auch den Linken gegenüber 
frei ſind. Verpflichtungen nach links würden erſtens 
ihrer politiihen Vergangenheit allzu ſehr widerſprechen 
und andererſeits auch die linken Gruppen ihnen gegen⸗ 
über binden ... Eine ſolche Annäherung wäre auch 
um der prinzipiellen Widerſprüche willen, die Zentrum 
und Oppoſition trennen, kaum möglich. 

Doch möglich iſt etwas anderes. Möglich iſt das 
Zuſammenfallen der Taktik der Oppoſition mit der 
Taktik des Zentrums in einer ganzen Reihe von Fällen, 
die dem Ideenkreis des „großen Manifeſtes“ entſprin⸗ 
gen. Mögen die Oktobriſten frei bleiben, wenn ſie 
dabei nur den Worten und den Verſprechungen ihres 
Präſidenten treu bleiben. In dieſem Fall werden die 
Wege der Oppoſitioil und der Oktobriſten auch ohne 
vorhergehende Abmachung häufig zuſammenfallen.“ 


| 


3. 1½ Millionen Tael dienen jährlich zur Gas 
rantierung der ausländiſchen Anleihe von 5 Millionen 
Pfund Sterling für die Eiſenbahn Peking⸗Hankau. 

4. 95.000 Tael werden jährlich verwandt für die 
aus der engliſchen Anleihe von 500.000 Taels, die die 


Provinz Hupe abgeſchloſſen hat, erwachſenden Ver⸗ 
pflichtungen. 

5. 710.000 Taels finden in gleicher Weiſe für 
die äußere Anleihe von 3 Millionen vom Jahre 1910 
Verwendung. 

6. 340.000 Taels werden jährlich gebraucht für 


die engliſche Anleihe von 3 Millionen Tael, die für die 
Gropinz Hupe 1911 abgeſchloſſen wurde. 

7. 2½ Millionen Taels find beſtimmt zur Ga⸗ 
rantierung der Viermächte⸗Anleihe von 10 Millionen 
Pfund Sterling. Dieſe Anleihe, die im Jahre 1911 
unterzeichnet wurde, diente zur Eutwickelung des Kunſt⸗ 
handwerks und zur Verbeſſerung des Geldverkehrs. | 

8. Die äußere Anleihe von 6 Millionen Pfund 
Sterling, die für den Ban der Eſſenbahnlinſe Canton⸗ 
Kankau au der Grenze von Hunan und Hupe dient, 
erfordert jährlich 550.000 Taels. 

9. 300.000 Taels werden fährlich gebraucht für 
die äußere Anleihe von 6 Millionen Pfund Sterling, 
die zur Erbauung der Eiſenbahnlinie von Kantons | 
Hankau an der Grenze Hunan⸗Hupe und der Linie 
Setſchuan⸗Hankau an der Grenze von Seiſchuan auf⸗ 
genommen wurde. 

Dieſe Verpflichtungen, die auf dem Salzmonopol 
ruhen, belaufen ſich jährlich alſo auf 47.510.000 Taels. 
Die neue in London realiſierte Anleihe von 10 Millio⸗ 
nen Pfund Sterling erfordert ebenfalls noch jährlich 
5. 000,000 Taels. Es bleiben aus den Einnahmen des 
Salzmonopols noch 17 Millionen Taels fährlich zur 
freien Vrrfügung, eventuell für die Garantierung neuer 
Anleihen. 


Flottenverſtärkung in den 


Vereinigten Staaten. 


Wafbington, 5. Dezember. 

Dem Kongreß ging heute der Jahresberſcht des 
Marineſekretärs Meyer zu, der die Schaffung eines 
„Ausſchuſſes für nationale Verteidigung“ befürwortet. 
Der in Vorſchlag gebrachte „Ausſchuß für nationale 
Verteidigung“ würde, wie in der Begründung ausge⸗ 
führt wird, gebildet werden and zwei Mitgliedern des 
Kabinettts, vier Senatoren, vier Mitgliedern des Re⸗ 
präſenſantenhauſes und ſe zwei Offizieren der Armee 
und der Flotte. In dem Bericht wird dann mit 
Bezug auf die Neubauten von Schiffen erklärt, daß die 
Vereinigten Staaten in wenigen Jahren, falls das 
gegenwärtige Syften von zwei Schlachtſchiffen jahrlich 
nicht geändert werde, von der zweiten auf die vierte 
Stelle in der Reihe der Nationen ſinken würden. 
Dann fährt der Bericht fort: „Eine Geſamtzahl von 
41 Schlachtſchiffen mit einer entſprechenden Anzahl 
von anderen Kriegs⸗ und Hilfsſchiffen iſt uach der 
Meinung des Marineſekretärs das wenigſte, was die 
Vereinigten Staaten nötig haben, um ihren Beziehun- 
gen zu den anderen Weltmächten eine ſichere Grund⸗ 
lage zu geben. Dieſe Zahl müßte ſobald als möglich 
erreicht werden, und dann müßte man die Flotte durch 
Erſetzung veralteter Schiffe durch neue, nach einem ein⸗ 
heitlichen, jährlichen Erfaprogramm anf ihrer vollen 
Stärke erhalten.“ Das Marinedepartement erkennt 
klar den Wert von Torpedobooten und Unterſeebooten. 
Gern würde es mehr von dieſen beſitzen, iſt aber der 
Meinung, daß es, bis mehr alte Schlachlſchiffe durch 
neue erſetzt ſind, klüger iſt, für Schlachtſchiffe zu forgen, 
als die Stärke in Schlachtſchiffen für Schiffe von ge⸗ 


Die Einnahmen der 
chineſiſchen Regierung 
nus dem Salzmanopol. 


Peking, 28. November. (Spezlalbericht der 
„Neuen Lodzer Zeitung“.) Juſchitin hat dem Finanz⸗ 
miniſterium ausführlichen Bericht erftattet über fei 
ſorgfältige Unterſuchung über die Anleihefrage und die 
Sicherſtellung der Anleihen durch das Salzmonopel. Der 
Bericht enthält folgendes: 

1. 1.800.000 Tael aus dem Salzmonopol bilden 
gegenwärtig die Garantie für die jährlichen Zins⸗ aſw. 
Zahlungen für die 1898 abgeſchloſſene deutſch⸗engliſche 
Anleihe von 16 Millionen Pfund Tael. 

2. 12 Millionen Tael aus den Einnahmen des 
Salzmonopols beſtreiten fährlich die Ausgaben, zu 
welchen der Friedensvertrag von 1901 aus Anlaß des 
Boxeraufſtandes verpflichte“. 


Flotte an anderen Schiffstyven aufweiſt, 


ſeine eine Vermehrung der Flotte durch folgende Nenbauten 


ringerem Gefechtswert zu opfern. Zwar ſind nur drei 
Schlachtſchiffe in dem diesjährigen Etat aufgeführt, 
doch meint das Departement, daß die Lücken, die die 
in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Vorſchlägen des Generals Board 
ausgefüllt werden ſollten. Der letztere ſchlägt im An⸗ 
ſchluß an ſeit 1900 dauernd gemachte Empfehlungen 
ver, daß der Kongreß in der kommenden Seſſion für 


forge: 4 Schlachtſchiffe, 2 Schlachtkrenzer, 10 Torpedo⸗ 
botszerſtörer, 1 Torpedobootszerſtörer Tender, 2 Traus⸗ 
portſchiffe, ein Munitionsſchiff, 6 Unterjeebonte, 1 Un⸗ 
terſteboots⸗Tender, ein Materialſchiff, 2 Kanonenboote, 
2 Hochſeeſchleppdampfer, ein Trockendock, ein Verſuchs⸗ 
dock für Unteriecboote, 


Tafts Schwanengeſang. 


tikern als eiue energiſche Polemik gegen den ſiegreichen 
demokratiſchen Präſidentſchafts⸗Kandidaten bezeichnet, 
bei der auch Rooſevelt nicht zu kurz kommt. Taft 
verſchiebt das Schwergewicht der heutigen Zollpolitik 
dahin, daß andere Staaten gegen Amerika zollpolitiſche 
Waffen in der Hand haben, während die Union ihrer 
bis zum Zolltarif 1909, der die Maximal- und Mini⸗ 
mal-Zöhe brachte, ermangelte. Er verlangt noch weitere 
gehende Befugniſſe für die Exekutive, um fremde 


Staaten mit einem Zollzuſchlag von 25 Prozent ad 
vnloren zu beſtraſen, wenn fie amerikauiſche Waren 
„ungerecht“ behandeln. Dieſe Beſtrafung ſoll nicht 


nur auf geſetzgeberiſchem Wege, ſondern auch auf admi⸗ 
niſtrativen Wege möglich ſein. Taft beſteht auf der 
Annahme eines Vorſchlages, der den Demokraten eine 
harte Nuß zu knacken aufgibt, weil ſie bei den Taft'ſchen 
Vorſchlägen nicht gut gegen die Minimal zölle ſtimmen 
können. 


CThranik und Lolknles, 


Perſonalnachricht. Heute traf in Lodz in 
dienſtlichen Angelegenheiten der Beamte für befondere 
Aufträge beim Warſchauer Generalgouverneur Staalsrat 
Nodzianko ein. 

. 
— Der bekannte Kunſtmaler Leon Hirszen⸗ 
berg, ein Sohn unſerer Stadt, der feit einigen Jahren 
in Paris lebt, weilt gegenwärtig in Lodz. 

Im Städtiſches. Geſtern abend fand im Mar 
giſtrat unter dem Vorſitz des Stadtpräfſdenten eine 
Sitzung ſtatt. Zugegen waren die Ehrenſtodträe Karl 
Eiſert und Sigismund Richter, ſowie der ältere Skadt⸗ 
architekt S. Nebelski, der Stabtingenier Brzazowski und 
der Stadtarchitekt Referowski. Als erſter referierte der 
Stadtingenſeur Br ozowski über das Pflaſterungsproſekt 
für die Zeitperiode von 5 Jahren, d. h. vom Jahre 
1913—1917, demzufolge eine Reihe in dem Projekte 
bezeichneter Straßen ſukzeſſive teilweiſe ganz neu gepfla⸗ 
ſtert, teilweiſe ungepflaſtert werden ſollen, was mit 
einer Million Rubel veranſchlagt iſt. U. z.: 1) Die 
Pflaſterung der bereits beſtehenden Straßen mit Feld⸗ 
feinen von 371.346 Rbl. 2) Die Umpflaſterung der 
mit Holz gedeckten Straßen: 400,468 Rbl., 3) Pfla⸗ 
ſterung einer Reihe neuer Straßen mit Feldſteinen — 
145,250 Rbl. 4) Umpflaſterung bereits existierender 
Straßen mit Feldſteinen — 43.389 Röl. 5) Konſer⸗ 
vierung des bereits beſtehenden Feldſteinpflaſters. 
geſammt würden ſich die Ausgaben auf 1.150,505 Röhl. 


belaufen. Außerden ſollen mit Granitſteinen folgende 
Straßen gepflaſtert werden: 1) Pedlesna. 2) Wul⸗ 
czanska (von der Anna bis zur Zawadzka. 3) Nowo⸗ 


Cegielniana (von der Dluga bis zur Lesznaoſtr.) Dieſes 
Projekt wurde von den Anweſenden aufs eingehendſte 
geprüft und es wurde beſchloſſen, dasſelbe mit einigen 
Aenderungen zu genehmigen und es den höheren Bes 
hörden zur Beſtätigung zu unterbreiten. 

Ferner beſchäftigte ſich der Magiſtrat mit dem 
Geſuche der Verwaltung des Lodzer ſtädtiſchen Schlacht, 
hauſes, die Zeit, die für das Schlachten von Vieh im 
Schlachthauſe beſtimmt iſt, auszudehnen. Gegenwärkig 
iſt dafür die Zeit von 6 Uhr früh bis 6 Uhr abends 
feftgefegt. Da aber angeſichts des bevorſtehenden Ex⸗ 
ports von Fleiſch ins Ausland, ſowie auch infolge der 
Eröffnung bon Fleiſchläden durch die Schlachkhaus⸗ 
Aktiengeſellſchaft der Bedarf ſich geſteigert hat und 
noch ftei wird, ſo genügt dieſe Zeit nicht mehr. 
Ein diesbezügliches Geſuch an den Petritauer Gouver⸗ 
neur wurde dem Lodzer Magiſtrat zur Entſcheiduug 
überſandt. Die Anweſenden hatten im Prinzip gegen 
das Geſuch des Schlachthauſes nichts einzuwenden, be⸗ 


ſchl. die Neueinführung nur zeitweilig zu 

5 e Frage der Errichtung einer Zufuhr⸗ 
inte von der Station der Lodzer Ningbahn zum 
Schlachthauſe wurde auf die näch ug vertagt. 
In der Sitzung wurde abermals age der Wins 


pflafterung der Karolewer Chauſſee aufgeworfen. Es 
wurde beſchloſſen, beim Miniſterium der Wegekommu⸗ 
nikation nachzuſuchen, daß dieſes baldmöglichſt der Stadt 


die Pachtung des an die Milſchſtraße grenzenden, der 
Lodzer Fabrikbahn gehörigen toriums geſtatte. Erſt 
wenn auf dieſe Weiſe eine Zufahrt zum Kaliſcher 


Bahnhof geſchaffen wird und dieſe gepflastert iſt, kane 
man zur Neupflaſterung der Kurolewer Shaufjee Ihrei= 
ten. Zum Schluß wurde noch die Frage der Erxich⸗ 
tung eines Brunnens am diiſcheu Parke an der 
Panskaſtraße beſch ofen. Sitzung, die um 6 Uhr 
begann, fand um 10 Uhr abends ihten Abſchluß. 

Senatsentſcheid ung in Sachen 


der 


New⸗Aork, 6. Dezember. 
Die große Zolltarif⸗Botſchaft, die Präſident Taft 
Jetzt herausgegeben hat, wird den nnabhäugigen Poli⸗ 


Glaubensfreibeit. Wie die P. T.⸗A. meldet, 
beließ der Senat die Kaſſationsklage der katholiſchen 
Geiſtlichen Sprerski und Sawicki und zes Organiſten 


Lichwerowicz ohne Folgen. Die Genannten waren von 
der Gerichtspalate in Wilna zur Feſtungshaft wegen 
Verleitung einer Orthodoren zur Annahme des Katho⸗ 
lizismus und deren Trauung mit einem Katholſkin 
verurteilt worden. 

Vom Lodzer Chriftlihen Wohltätig- 
keits⸗Verein. Unter Vorſitz des Vizepräſes Herrn 
Rudolf Ziegler fand geſtern Abend im Armenhaufe an 
der Dzielnaſtraße eine Sitzung der Verwaltungsmitglie⸗ 
der des Lodzer Chriſtlichen Wohltätigkeits⸗Vereins ſtatt. 
Nachdem das Protokoll der letzten Sitzung verleſen 
worden, wurde zur Tagesardnung übergegangen. Ders 
ſelben entſprechend, begrüßte der Vorſitzende mit einigen 
herzlichen Worten zunächſt die beiden neuen Nitalieders 

Kandidaten der Reviſionskom miſſion, Herrn Prieſter 
„Malinowski und Herrn Paul Jerzyk, und wünſchte 
denfelben Ausdauer und Freudiakeit in der Erfüllung 
der freiwillig übernommenen Pflichten. Die Weihnachts⸗ 
beſcheerung für die Inſaſſen des Armenhauſes, die alle 
jährlich ftattfindet, wurde beſchloſſen am 23. Dezember 
um 4 Uhr nachmittags zu veranſtalten und zu deier 
Feier alle Herren Bezirks- und Armen⸗Vorſteher, vor 
allen Dingen aber auch Exzellenz Eduard Herdſt und 
Gemahlin, die langjährigen Gescher des Armenhauſes 
einzuladen. Sodann wurde ein Schreiben des Komitees 
der Handwerkerſchule bekannt gegeben, welches mitteilt, 
daß das Amt eines Kaſſierers der Handwerkerſchule 
Herrn Stanislaw Zielinski, Prokuriſt der Lodzer Abe 
teilung der Warſchauer Handelsbank, übertragen wurde, 
da der bisherige Kaſſierer, Herr Alexander Polzenins, 
durch den Tod abberufen wurde. Die Verwaltung de⸗ 
ſtätigte die Wahl des Komitees und ehrte auf Antrag 
des Vorſitzenden gleichzeitig das Andenken des verſtor⸗ 
benen Herrn A. Polzenins durch Erheben von den 
Sitzen. Hierauf wurde die Angelegenheit der gegen⸗ 
wärtig in Lodz berrſchenden Arbeitsloſigkeit beſprochen. 
Nach erfolgtem Austauſch der Meinungen und Wahr⸗ 
nehmungen hinſichtlich der ſchweren Lage, ſowie nach 
längeren Disfuſſionen wurde beſchloſſen, die Norm der 
Geldunterſtützungen vorläufig nicht zu erhöhen, ſondern 
auf der bisherigen Höhe zu belaſſen, dagegen aber zu 
den bevorſtehenden Feiertagen Kohlen zu verteilen. Ju 
dieſem Zwecke händinte der Vize⸗Präſes den Herrn Bes 
zirksvorſtehern auf / nnd ½ Korzez Kohlen lautende 
Bons zur Verteſlung unter die Bedürftigen laut dem 
Grade der Bedürftigkeit ein. Das Protokoll über die 
Sitzung der 2. Bezirkskommſſſton, die am 12. Novem⸗ 
ber d. J. ſtattfand, wurde zur Kenntnis genommen 
und die Wahl des Herrn Palmer zum Vize⸗Vorſitzen⸗ 
den an Stelle des Herrn J. W. Wagner, der in die 
Reviſionskommiſſion gewählt wurde, beſtätigt. In 
Sachen der Bildnag einer neuen Bezirkskommiſſion für 
Baluty beſchloß die Verwaltung, nachdem fie die Er» 
läuterungen angehört, welche das Verwaltungs mitglied 
Herr Wolenty Kaminski und der Vorſitzende der 1. 
Kommiſſion Herr Fr. Szymanski erteilten, dieſe Ange⸗ 
legenheit zu vertagen und das Proſekt der Bildung einer 
6. Bezirkskommiſſion im Frühſahr nochmals eingehend 
zu pril hen. Infolge des Berichtes, den die von der 
Verwaltung des chriſtlichen Wohltätigkeits⸗Vereins ab⸗ 
delegierte, aus den Herren W. Kaminski, Ed. Jezierski 
"und W. Methner beſtehende Kommiſſion erſtattete, die 
im Verein mit dem Komitee der 1. Kinderbewahran⸗ 
ſtalt das Gebäude dieſem Anſtalt eingehend beſichtigen 
follte, weil dasſelbe einer gründlichen Menovierung ine 
„terworfen werden muß, erſuchte die Verwaltun Herrn 
Stanislam Hertzberg. in Rede ſtehende Angelegenheit 
nochmals mit Frau Rechtsanwalt Wyganowera, dem 
Komiteemitgliede der 1. Kinderbewahranſtalt ein⸗ 
gehend zu beſprechen. Der Gepflogenheit frühe⸗ 
rer Jahre folgend, beſchloß die Verwaltung auch 
diesmal, den Beamten des Wohltätigkeits⸗Vereins eine 
gentſprechende Weibnachtsgratifikalon zu bewilligen. In 
die Heilanſtalt für Geiſtes⸗ und Nervenkranke in 
Kochoucwka beſchloß die Verwaltung auf Koſten des 
Wohltätigkeits⸗Vereins einen gewiſſen Guſtav Müller 
aufnehmen zu laſſen. In das Armenhaus wurden von 
18 Kandidaten nur 3 aufgenommen, da es au Platz 
mangelt. Um 7½ Uhr abends wurde die Sitzung ges 
ſchloſſen. 

Im Vom Nachtaſyl. Geſtern Abend fand 
eine Sitzung der Mitglieder des Komitees des Nacht⸗ 
aſyls des Lodzer chriſtlichen Wohltätigkcits⸗Vereins ftatt, 
Es wurde beſchloſſen, vom nächſten Sonntag an in den 
Nähwerkſtätten des Aſyls eine Ausſtellung der daſelbſt 
angefertigten Sachen zu veranſtalten. Erwähnte Sachen 
beſtehen aus Schürzen und Blouſen für Hauswächter, 
fpeziellen Koſtümen für Maſchinenputzer, Schlafröcken, 
Strohſäcken uſw., die zu äußerſt mäßigen Preiſen vers 
kauft werden ſollen. Ferner beſchloß das Komitee, ſich 
mit einem Aufruf an die Einwohner der Stadt zu 
wenden, Gaben zur Weihyachtsbeſcheerung für die in 
den Arbeitsſälen des Aſyls beſchäftigten Perſonen ein⸗ 
zuſenden. Zum Schluß wurde noch das Verzeichnis 
derjenigen Perſonen verleſen, die entweder Geld zur 
Anſchaffung von Kohlen oder Kohlen in natura für 
das Aſyl geſpendet haben, ſowie bekannt gegeben, daß 
mehrere Herren 200 Rbl. zum Bau des Aſyls ſpen⸗ 
deten. 

Als „kupfernen Sonntag“ kennzeichnet 
die Geſchüftswelt den morgigen Sonntag ſchon als ein 
gut Teil wertvoller wie der verfloſſene dlecherne“. 
Der Winter läßt 
und das ſoll für viele Zweige unſeres wirtſchaftlichen 
Lebens kein günſtiges Zeichen ſein. Aber das liebe 
Publikum iſt ein Optimſſt und hofft, daß alles recht 
bald fo werden wird, wie man ſichs wünſcht. Und fo 
ſtellt man feine Weihnachtswünſche und Einkäufe auf 
den Winter ein, auch wenn er noch nicht da iſt. Die 
Geſchäftsleute find auf die Nachfragen gerüſtet und wer ⸗ 
den es an nichts fehlen laſſen. Der Geſchmack in der 
Anordnung und Ausſchmückung der Schaufenſterausla⸗ 
gen verbeſſert ſich von Jahr zu Jahr. Man kann be⸗ 
ebachten, daß eine Anzahl Schaufenſter Anziehungs⸗ 
punkte in des Wortes tefter Bedenlung find. Das ber 
lebt auch die Kaufluſt des Publikums. Hoffen wir, 
daß der kupferne Sonntag der Geſchäftswelt, die auf 
die Weihnachtsperkaufszeit nun einmal die größte Calf 
n Jahres ſetzen muß, befriedigende Ernte 
ring. 


Sonnabend, den (24. November) 7. Dezember 1912. 


zwar immer noch auf ſich warten, 


dung und führte zu feiner Enklaſtung an, daß er die 
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Ein treues Mutterberz hat aufgebört 
zu ſchlagen. Heute Morgen um 9 Uhr iſt nach 
langen, unſäglichen Leiden Fran Emilie Balle 
geb. Geyer, Witwe des heute nor einem Jahre 
verſtorbenen Fabrikanten Herrn Joſef Balle, im Alter 
von 70 Jahren zur ewigen Ruhe eingegangen. Die 
Verewigte erfreute ſich allgemeiner Hochachtung, 
denn ſie war eine ungemein gutherzige, gegen Jeder⸗ 
mann freundliche Frau, die auch gern und willig Wohl⸗ 
tun übte. Ihren Angehörigen, die die liebendſte und 
treuſorgendſte Mutter verloren haben, wird aufrichtiges 
Beileid gezollt werden. Die Beerdigung der Fran 
Balle erfolgt am Montag Nachmittag um 2 Uhr auf 
dem alten evamnelifchen Friedhofe an der Seite ihres 
Gatten. Ihr Andenken wird in Ehren gehalten 
werden. 

* Stipendien für Weltreifende. Eine Per⸗ 
fon, die ungenannt zu bleiben wünſcht, hat zwei Sti⸗ 
pendien & 6000 Rbl. für rnſſiſche Pädagogen geſtiftet, 
die ſich durch eine Reife um die Welt vervollkommnen 
wollen. Die Stipendien ſind im Miniſterium der 
Volksaufklärung deponiert. Die Perſonen, die die 
Stipendien erhalten, werden bloß verpflichtet, gewiſſe 
Länder zu beſuchen, ſowie dem Miniſterium ein Ver⸗ 
zeichnis eer beſuchten Ortſchaften und eine Beſchreibung 
der empfangenen Eindrücke zuzuſtellen. 

Muſikaliſch » deklamatoriſche Soiree 
des Jungfrauenvereins der Trinitatiskirche. Was be⸗ 
zweckt dieſe Veranſtaltung für die breite Oeffentlichkeit? Sie 
will kei neswegs die Pflege der weiblichen Tugend in 
das Fahrwaſſer der Perweltlichung hinfiberleiten. Der 
Vorſtand läßt ſich auch nicht aus Nachaſebigkeit oder 
durch mangelnde Erfeuntnis der Gefahr von der Strö⸗ 
mung zur Verweltlichung mitjortreißen. Das zur Ab⸗ 
wehr. In Wirklichkeit ſoll gezeigt werden, daß unſeren 
Jungfrauen das wahrhaft Gute, Schöne und Reine aus 
dem Bereich der Dichtung, Muſik und der Kunſt zu⸗ 
gänglich gemacht wird. Der Blick der jungen Mädchen 
ſoll dadurch erweitert und das Geiſtesniveau gehoben 
werden. Das Gemüt der Jugend verlangt nach Abs 
wechſelung und Ausſpannung. Nach der harten mono« 
tonen Alltagsarbeit verlangt die Ingend auch etwas für 
Herz und Gemüt. Ermöglicht man ihr nicht das 
Schöpfen aus reiner Duelle, jo werden ſich ihr Führer 
genug zu unreinen Quellen aufwerfen. Wie dankbar 
wären die Vorſtände der Jungfrauenvereine, wenn auch 
die Töchter aus beſſeren Ständen ſich anſchließen und den 
Leitern die Erreichung dieſes Zieles erleichtern wollten. 
Das wäre ein nicht hoch genng zu ſchätzender Liebes ⸗ 
dienft, welchen die Letzteren ihren Schweſtern aus den 
beſcheideneren Ständen erweiſen würden. Es wäre das 
ein Stiick chriſtlich⸗ſozialer Arbeit der gebildeten jungen 
Mädchen. Wir empfehlen auch aus dieſem Grunde 
allen und beſonders den gebildeten jungen Mädchen den 
Beſuch des muſikaliſch⸗deklamatoriſchen Abends im Lokal 
des Männergeſangvereins am Montag den 7. d. M. Der 
Beſuch dieſer Veranſtaltung dürfte nur zur Förderung 
der Pflege der weiblichen Jugend gereichen und derſelben 
neue Gönner zuführen, 

»Eingeſandt. Von der Seltien zur 
Pflege armer Wöchnerin nen beim 
füdiſchen Wobltätigkeitsperein werden 
wir um Reröffentlichung folgender Zeilen erſucht: 

Schon vor Eröffnung der Wöchnerinnenklinſk an 
der Nikolaſtwskaſtraße 83 find dem Vorſtande des 
Wöchnerinnenvereins vielfach aus dem Publikum Bitten 
zugegangen, in der zu gründenden Klinik Pflegerinnen, 
beſonders Wochenpflegerinnen, auszubilden. Der Ber 
ſtand kann jetzt dieſer Bitte nachkommen, da er alles 
zu bieten imſtande iſt, was die Ausbildung für dieſen 
verantwortungsvollen Beruf erfordert. Seit der Er⸗ 
öffnung der Klinik werden dort täglich Operationen 
mit glücklichſtem Erfolg ausgeführt. An dieſen ſowie 
an der ſorgfältigen Nachbehandlung des Wochenbettes 
und dei der Pflege der Säuglinge können ſich die 
Lernenden unter Leitung der ſtatſonierten Aerztin und 
Hebamme ſachgemäß ausbilden. Se wird die Klinik 
nicht zur für die Kranken ein Segen fein, ſondern 
auch für all Diejenigen Frauen und Mädchen ohne 
Unterſchied der Konfeſſion, die ſich dem Pflegerinnen⸗ 
beruf widmen wollen. Aumeldungen werden entgegenge⸗ 
nommen, reſp. Auskünfte erteilt, täglich außer Sonn ⸗ 
abend und Sonntag von 9— 10 ½ Uhr früh. 

Die Sektion zur Pflege armer 
Wöchnerinnen beim jüdiſchen Wohltätige 
keitsverein, Zachodnia 20. 

»Diskuſſionen im Muſeum. Am bevorſte⸗ 
henden Sonntag, den 8. d. M. werden im Muſeum 
für Kunſt und Wiſſenſchaft an der Petrikauerſtraße 
Nr. 91 Erläuterungen erteilen: um 5%/, Uhr nach ⸗ 
mittags Fr. Dr. phil. G. Bolkowska in der Abteilung 
für lebende Natur, von 6¼ Uhr abends an aber Herr 
Profeſſor E. Zawadzki in der phyſikaliſchen Abteilung. 

Bezirksgericht. Vor der 3. Keiminal⸗Ab 
teilung des Bezirksgerichts in Petrikau gel angte am 
Freitag der Prozeß gegen den 34ſährigen Piotr Ka⸗ 
wara, den 29jährigen Julius Welke, den 35 jährigen 
Bernhard Roman Ginglas, den 27 jährigen Joſſek 
Salem, den 28 jährigen Moſchek Mendel Dudelſak, den 
30 jährigen Herſchel Borowski und den 42 jährigen Mor 
ſchet Bender — alle Einwohner der Stadt Tomaszow 
— zur Verhandlung, angeklagt: Kawara, Welke und 


Schachteln, in denen er feine Pace ußſetzte, bereits fir 
und fertig, d. h. mit vorerwäßhnter Etifelte verſehen, 
kaufte. Das Gericht verurteilte Unger zu 3 Monaten 
Polizeiarreſt. 

3. Gefunden. In der Geheimvolizel kön nen 
in Empfang genommen werden: eine Appellationsklage 
und andere Papie re auf den Namen Iſrael Grawe, die 
Kopie einer Abmachung zwiſchen der Firma B. Görecki 
und Wolski und Alexander Lewandowski und ein Chef 
auf 99 NH. 50 Kop., ausgeſtellt von dem Bankhauſe 
Wilhelm Landau auf den Namen Aron Dzarno⸗ 
zewski. 

Eine nette Tochter. Ein gewiſſer Herr K., 
in Radogoszez an der Ciemnaſtraße Nr. 17 wohnhaft, 
meldete der Polizei, daß, während er ſich geſtern abend 
im Bethauſe befand, feine 1Pjährine Tochter Eſther 
unter Mitnahme von 400 Rbl. in barem Gelde, 
Bifonterien im Werte von 212 Rbl. und Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 50 Mbl. zuſammen mit ihrem 
Bräutigam, dem an der Brzezinskaſtraße Nr. 57 wohn⸗ 
haften 2ofährınen Abram Grillich durchgebrannt ſei. 
Nach dem Pärchen wurden ſofort Steckbriefe ausgeſandt. 

* 3. Abgenommene Diebesbeute. Bei dem 
bekannten Hehler Moſſche Piwnik an der Dolnaſtraße 
Nr. 3 wurden von der Polizei 2 rote Vortieren, 8 
Plüſchdecken mit Stickereſen, 6 ſilberne Weinbecher und 
ein großer Kelch, eine Anzahl plattierter Gabel, Meſſer 
und Löffel ſowie einine Ringe konfiszſert. Der rechi⸗ 
mäßige Eigentümer dieſer Gegenſtände kann ſich in 
der Kanzlei der Detektivpolizei melden. Piwnik wurde 
in Unterſuchungshaft genommen. 

3. Syßtematiſcher Diebſtabl. Der im 
Haufe Petrikaueſtraße Nr. 66 wohnhafte Leiſer Glücks⸗ 
mann meldete der Polizei, daß aus feinem Lazer ſyſte⸗ 
matiſch Manufakturwaren im Werte von 200 Rbl. ner 
ftohlen wurden. Durch die eingeleitete Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß der 15 fährige Lehrling Moſchel 
Glücksmann den Diebſtahl verſibte, der dieſe Waren 
dem 32 jährinen Hehler Icek Roſenblum verkaufte, bei 
welchem auch noch fünf Stück dieſer Waren im Werte 
von 100 Rabel vorgefunden wurden. Dieb und Hehler 
wurden verhaftet und die Angelegenheit dem Gericht 
übergeben, 

* 3. Aufgedeckte Diebſtäble. Aus der 
Wohnung von Piotr Grochalski an der Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 294 wurden am 25. Oktober verschiedene 
Sachen im Werte von 60 Rubel geſtohlen. Nunmehr 
wurde feſtaeſtellt, daß dieſen Diebſtahl der 18fäßhrige 
Micenty Makowski verübte, der auch in Haft genommen 
murde. M. aibt an, die geſtohlenen Sachen auf dem 
Gener'ſchen Ringe an verſchiedene ihm unbekannte Pers 
ſonen für 14 Mbl. verkauft zu haben. — Wie vor⸗ 
geſtern mitgeteilt, wurden dem an der Neuen Zarzewska⸗ 
ſtraße Nr. 53 wohnhaften Oskar Neuhäusler 10 Hühner 


geſtohlen. Geſtern traten in den Hof des Hauſes 
Nadomskaſtraße Ne. 4 zwei Landpoliziſten, die den 
Abort aufſuchten. Eine Einwohnerin dieſes Hauſes, 


namens Anne Kalinowska, ſchien kein reines Gewiſſen 
zu haben, denn als fie die Poliziſten ſah, verließ fie 
ihre Wohnung und warf ein Bündel über den Zaun 
des Nachbararundſtücks. Dies bemerkte einer der Polis 
ziſten und überzeugten ſich, was dieſe Frauenspecſon 
von ſich warf. In dem Bündel befanden ſich zwei 
geſchlachtete Hühner und ein Brecheiſen. Nunmehr 
ſchritt man zur Verhaftung der K. und traf in deren 
Wohnung auch die bekannten Diebe Alexander Gabry⸗ 
ſiak, 21 Jahre, und Stanislaw Krul, 20 Jahre alt, 
an, die gleichfalls feſtgenommen wurden. Es ſtellte 
ſich heraus, daß die Genaunten den Diebſtahl bei N. 
verübten. 

z. Taſchendiebſtahl. Im Polniſchen Theater 
entwendete geſtern einer unſerer Laugfinger, Herrn 
Antoni Tomaszewski, wohnhaft in der Andrzeſaſtraße 
Nr. 3, die Brieftaſche. In derſelben befanden ſich 
57 Rbl. und 2 Pfandbriefe von je 500 Rbl., Serie 
40/122. 

A. Straßenraub. Der Händler Mordka 
Berglan aus Gombin meldete der Polizei, daß ihm in 
der Nacht von Montag zu Dienstag von feinem Was 
gen, als er den Zgierzer Wald paſſierte, ein Kalb ges 
raubt wurde. Die Polizei ſtellte Nachforſchungen an 
und entdeckte das Kalb bei dem an der Zgierzer Chauſſee 
in der Kolonie Radogoszez wohnhaften Fleiſcher Zie⸗ 
linsti, der es von dem Einwohner der Gemeinde Chos 
eiszem, Franciszek Pawlak, kaufte. Pawlak wurde ver⸗ 
haftet und hinter Schloß und Riegel gebracht. 

* Veberfall auf elnen Depeſchenboten. 
Verfloſſene Nacht hatte der Depeſcheubote Kazimierz 
Pogonowski ein Telegramm nach der Kontnaſtraße zu 
bringen. Hier vor dem Hauſe Nr. 19 angelangt, 
wurde er von Strolchen überfallen und arg gemiß⸗ 
handelt, ſo daß er einige Wunden am Kopf erlitt. Die 
Uebeltäter entfamen und dem Verwundeten legte ein 
Arzt der Rettungsſtation den erſten Verband an. 

A. Herenloſes Pferd. Von der Rado⸗ 
goszezer Poſizei wurde geſtern auf der Zgierzer Chauſſee 
ein herrenloſes Pferd, Rappen, etwa Prährig — Eins 
gefangen. Der Eigentümer des Thieres kanu ſich in 
der Kanzlei der Gemeinde Radogoszez melden. 

* Uabeſtellbare Teleg amme: Herzberg aus 
Andiſchan, Hoffmann aus Rowno, Jankowski aus Lens 


Ginglas, daß fie am 15. März d. J. im Flecken Ujazd, 
Kreis Brzezin, nachdem fie die Tür und die Mauerwand 
durchbrochen, in den Laden oon Schmul Grünbaum 
drangen, Lederwaren im Werte von 300 Mbl. ſtahlen 
und nach Tomas zow brachten; Salem, Dudelſak, Bo⸗ 
rowski und Bender aber, daß fie die Waren von den 
Dieben kauften, obſchon ſie wiſſen mußten, daß dieſe 
Waren von einem Diebſtahl herrührten. Zu dem Pro- 
zeß waren 14 Zeugen vorgeladen, als Verteidiger fun⸗ 
gierten die Rechtsanwälte Chadzyneki, K. Ruduſckl, 
Jaſenski und Ruszycki. Kawara, Welle und Ginglas 
waren geftändig, während die übrigen Angeklagten bes 
haupteten, von dem Diebſtahl keine Ahnung gehabt zu 
haben. Das Gericht verurteilte Kawara zum Verluſt 
aller Rechte und Privilegien, ſowie zu 2½ Jahren 
Arreſtantenrotten, Welke und Ginglas zum Verluſt 
aller Rechte und zu je 1 Jahre Gefängnis, Salem zu 
1 Monat Polizeiarreſt und Dudeſſak, Borowski und 
Bender wurden freigeſprochen. Vor der 2. Kriminal⸗ 
abteilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangte u. a. 
der Prozeß gegen den Lodzer Emwohner Si ael Unger 
zur Verhandlung, angeklagt deſſen, daß er längere Zeit 
hindurch Etiketten der „Guttalin“ und „Chormolin“⸗ 
Fabrik von Slomnicki, Korzan und Krell fälſchte, um 
unter die em Deckmantel feine eigene Erzeugniſſe in den 
Handel zu bringen. Der Angeklagte beſtritt die Fal ⸗ 


ezyce, Jaszunski aus Warſchau, Paſſage Schulz aus 
Konſtautinograd, Engelfomp aus Danzig, Jaszunski aus 
Peſok. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗Theater. Schillers großes Schauſpiel 
„Wilhelm Tell“ wird zu Wochentags⸗ 
preiſen, morgen Sonntag, Nachmittags 3 Uhr wie⸗ 
der mit Herrn Direktor Adolf Klein in der 
großartigen Charakterrolle des Reichsvogt „Geß ler“ 
gegeben. — Abends 81 Uhr ſteht uns die Dres 
mieren ⸗Aufführung einer überall mit ſehr 
gutem Erfolg in Scene gegangene Operetten⸗Novität 
„Die Serene“ von Leo Fall bevor. Die Hands 
lung dieſer nenen Operette iſt von pikanter Luſtigkeit 
und wirkungsvoller Steigerung. Falls“ Mnſik, fließend 
melodiös und von zartem Neiz, illuſtriert das Text- 
buch überaus glüfflich, wirkt nie banal und hat bril⸗ 
lante Nummern. Frl. Mod und Erich Deutſch⸗ 
Haupt find darin hervorragend beſchäftigt. Bei 
populären Preiſen findet Montag d. 9. Der. 
eine Wiederholung des ſtimmungsvollen Luſtſpiels 
„Weh' dem, der lügt!“ flat und wird Herr Dis 
rektor Adolf Klein die Rolle des Gregor, Biſchof 
von Chalous ſpielen. 


Polniſches Theater. Heute um 8¼ Uhr 
abends „Piahe li Karez marks“, vßhanta⸗ 
ſtiſche Komödie in 3 Akten von Stefan Kr zwvoszewski, 
zum 2. Mal. — Sonntag um 3 Uhr nachm. Ko u⸗ 
zert der vereinigten Kirchenhöre 
unter Mitwirkung non Künſtlern der Warſchauer Over, 
des Scheiblerſchen⸗Or heſters und eines Streichqnartetts 
hervorragender hieſiger Amateure. — Die ſes KHon⸗ 
zert wird Montag abend wiederholt werden. 
— Abends 8 ¼ Uhr, zum dritten Mal „J abo! 
i Kaez mark 9. 

Muſſiſche Vor ſtellungen. Wir wir bereits er⸗ 
wähnten, findet am Montag abend im Großen Theater 
das erſte Gaſtſpiel der berühmten ruſſiſchen Schau⸗ 
ſpielerin N. M. condatti ſtatt. Das Gaſtſviel 
umfaßt vier Vorſtellungen und zwar gelangt am Motte 
tag Abend Sudermanns „Blu menboct“ zur 
Aufführung, Dienſtag abend Ibſens „Nora“, Mitte 
woch abend „Die Wilde“ von Oſtrowski und 
Donnerſtag „Ja za“. In allen vier Gtüfen ſpielt 
die Künstlerin die Hauptrolle. Gondatti gehört 
eit langem zu den hervortagendſten enſſiſchen Schau ⸗ 
ſpielerinnen der Gegenwart. Mit künſtleriſcher Kraft 
und ſtarkem Charafteriſterungsvermögen verſteht fh 
wie keine andere Typen zu ſchaffen. 

Großes Theater. Heute abend geht Gold⸗ 
fadens überaus komiſche Operette „Peretz im 
Frache“ mit Herrn Direktor J. Sandberg in 
der Titelrolle in Gere, 

Das Jaques Thibaud⸗Konzert, das heute 
abend im Konzertſaale ſtattfindet, hat wie vorauszu⸗ 
ſehen war, das größte Intereſſe in muſikaliſchen Krei⸗ 
ſen wachgernfen. Thiband hat ſich bereits als Geiger 
einen klangvollen Namen in der muſikaliſchen Welt er⸗ 
worben. Am Konzert beteiligt ſich die bekannte Sün⸗ 
gerin Comte Wilgoc ka. Am Klavier: Prof. 
Urſte in. 


Kinematographen⸗Theater. 


Das Luna⸗Theater, in deſſen großem Warte 
ſaal ab nächſter Woche täglich zur Unterhaltung des 
Publikums ein erſtklaſſiges rumäniſches Orcheſter kon⸗ 
zertieren wird, nimmt heute unter den Kinematograpſen 
wohl die erſte Stelle ein, denn feine Einrichtungen 
uſw. können direkt als muſtergültig bezeichnet werdet. 
Das neue Programm für heute, morgen und 
übermorgen enthält folgende hervorragende Films: 
„Sträfling Nr. 482“ — ein Senſattonsdrama 
in 3 Teilen in Darſtellung ausgezeichneter öſterreichiſcher 
Schanſpieſer. Dieſen Film muß man ſehen, um zu 
erkennen, daß jede, auch die beſte Kritik hier am Plaße 
iſt. Die „Il luſtrierte Wochen rund⸗ 
chan“ gibt einige hoch entereſſante Aufnahmen wieder, 
während der hochkomiſche Fm „Die Frau dringt 
immer durch“ viel Heiterkeit erregen dürfte. 
Außer Programm wird die reizende Naturaufnahme 
„Durch Bosnien“ geboten. 

Odeon⸗Tbeater. Heute, morgen und über⸗ 
morgen gelangt im „Odeon“ ⸗Theater ein vollſtändig 
neues Programm zur Vorführung. Wie immer, weiſt 
auch das gegenwärtige Programm eine Anzahl in⸗ 
tereſſanter Films auf. Ganz beſonders hervorgehoben 
ſeien das erſchüt ternde Dramo „Entblößte 
Seelen“ mit den bekannten Schauspielern Caprozzi 
und Ferlarini in den Hauptrollen, die überaus präch⸗ 
tige Komödie „Moritz wird Papa“ fowie die 
prachtvolle Nakuraufnahme „Ein Dag in Sor⸗ 
ren to“. 1 


Aus der Provinz. 


Aus Zgierz. 25fähriges Dienſtju bi ⸗ 
lä m. Am 6. de. M. beging der Verwalter der Fabri⸗ 
ken der Tuchmanufaktur A. G. Vorſt, Aktien-Geſellſchaft in 
Znierz, Herr Stanislaw Turczynski, ein Mann von 
ehrenhaftem und liebenswürdigem Charakter, der ſich 
bei Allen, die ihn näher kennen, der größten Sympathie 
erfreut, das 25jährige Jubiläum feiner Tätigkeit bei der 
genaunten Firma. Aus dieſem Anlaß wurde dem Ju⸗ 
bilar von der Verwaltung der Firma ein anſehnlicher 
Betrag in Staatsrenten geſchenkt und die Angeſtellten 
und Meiſter überreichten ihm eine wertvolle goldene 
Uhr mit entſprechender Widmung. Außerdem wurden 
Herrn Turczynski von feinen Freunden und Bekannten 
weitere Ehrungen zu teil. 


Die Kiſten mit den 10,000 
falſchen Pfundſtücken ver⸗ 
ſchwunden. 


London, 6. Dezember. 

Vor einigen Tagen wurde von dem Diebſtahl von 
10,000 Pfundſtücken in Gold berichtet, die in zwei 
Kiſten verpackt und verſiegelt mit 38 anderen Kiſten 
gleichwertigen Inhalts von der Bauk von Eualand 
über Bremen und Trieſt nach Alexandria verſchifft 
worden waren. Als ſie dort anlangten, entdeckte man 
bekanntlich, daß die zwei Kiſten ſtatt Gold — Blei 
enthielten. Die engliſche Polizei verfügte nun die 
Rückſendung der Kiſten, um zu unterſuchen, ob fie 
vorbereitet und dann mit den Originalkiſten vertauſcht 
worden waren oder ob das Gold bei der Verpackung 
abhanden gekommen war. Die Kiſten wurden ſorg⸗ 
fältig verpackt und auf demſelben Wege zurückgeſandt. 
Sie gelangten jedoch nur bis nach Bremen, wo fie 
verſchwunden fein müſſen. Wenigſtens wartet man 
in London feit Anfang der Woche vergeblich auf fie, 
und alle Nachforſchungen waren bisher ver⸗ 
gebens. . Man ſchließt daraus, daß die internationale 
Verbrecherbande, die nach Anſicht der hiefinen Polizei 
den Diebftahl verübt hat, in Bremen operiert und gule 
Gründe gehabt haben muß, die Kiſten verſchwinden 
zu laſſen. 


Die Sahotane 
eines Totengräbers. 


5. 


Mailand, Dezember. 
Kürzlich wurden in einem Friedhote bel Ferrara 
dnrch Zufall nicht weniger als 23 unbeg abene Leichen 
entdeckt, die der Totengräber in ein Verſteck ges 
bracht hatte, um fie nicht beifeßen zu m Die 
Leichen waren zum Teil in einem fortgeſchrittenen 
Stadium der Verweſung. Der vor Gericht zitierte 


Abend-Ausnabe, 


Der franzöſiſche Miniſterpräſtdent Polncars hat 
sorgeftern vor der parlamentariſchen Kommiſſion für 
die auswärtigen Angelegenheiten ſeme ſchon angekün⸗ 
Agte Rede gehalten, und der Eindruck dieſer Dar⸗ 
Igung kann nue günſtig fein. Wir brachten dieſe Rede 
in unſerer geſtrigen Abendausgabe. Herr Poincars hat 
war auch, was ganz ſelbſtnerſtändlich iſt, die „engſte 
ühlung“, welche die franzöſiſche Regierung mit Ruß⸗ 
md und England unterhalte, betont, und er hat auch 
iterhin noch auf das feſte Zuſammenwirken der 
ipleente angeſpielt, aber ein Gegenſtück zu den be⸗ 
gannten Bethmann Hollwegſchen Fechterſaß — das 
mancher erwartet halte — findet fi in feiner Rede 
nich, Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat ſich hanpt⸗ 
ſalich mit der Vergangenheit beſchäftigt und beſonders 
einmal die Geſchichte feines Uneigennützigkeitsvor⸗ 
ges erzählt. Von der Zufunft hat er nur geſagt, 
fei kühn, da etwas prophezeien zu wollen, und im 
übrigen hat er mit Recht die gemeinſame Behandlung 
als das einzige Mittel zur Löſung der ſchwebenden 
Streitfragen hingeſtellt. 
Von der Pforte und den Balkanſtaaten werden 
est die Friedensunterhändler ernannt. Die Delenierten 
— zu denen ſchließlich wohl auch griechifche Unter» 
händfer gehören — bereiten ſich für die Reſſe nach 
London vor. 

Konſtantinopel, 5. Dezember. Dem hieſigen 
griechiſchen Abendblatt „Ameroliptos“ zufolge fol Mi⸗ 
niſter Noradunghian dem Miniſterrat einen Bericht 
des Wiener Botſchafters Hilmi Paſcha über eine 
Unterredung vorgelegt haben, die er mit dem 
griechiſchen Geſandten in Wien Streit über 
kventuelle geſonderte Friedensverhandlungen zwiſchen 
der Türkei und Griechenland gehabt habe. Auf der 
Pforte wird verſichert, Hilmi berichte ausführlich über 
ein durch den Geſandten Streit gemachtes griechiſches 
Anerbieten zum Abſchluß eines Separatfriedens. Nä⸗ 
heres darüber iſt noch unbekannt. Der Miniſterrat, 
der vorausſichtlich bis in die Nacht fortdauert, berät 
über die Angelegenheit. (Die türkiſche Angabe, daß es 

ich um eine griechiſche und nicht etwa türkiſche Fnitia⸗ 
ive zum Abſchluß eines Sonderfriedens handle, ſteht im 
ſchroffen Gegenſatz zu einer offiziellen Athener Meldung, 
wonach Griechenland die Londoner Friedenskonferenz be⸗ 
ſchicken wird. Die Red.) Inzwiſchen dauern bei Ja⸗ 
nina erbitterte Kämpfe fort. Das erwähnte griechiſche 
Blatt wirft den Bulgaren in einem änßerſt ſcharfen 
Artikel Falſchheit vor und erklärt, Griechenland werde, 
wenn nötig, den Balkanbund verlaſſen. Es gäbe noch 
andere Faktoren auf der Balkanhalbiuſel als den bul⸗ 

ariſchen Heißhunger, zum Beiſpiel Albanien, das ein 

ollwerk gegen die Slawen bilde, und die Türkei, die 
bald wie der Phönix aus der Aſche aufſteigen werde. 
Jedenfalls werde die unnatürſiche Verb 
Slawen und der Griechen nicht bagerned 
Naſim Paſcha iſt heute nechmag ½ñ Uhr in Kau⸗ 
ſtantinopel eingetroffen. Nuſim wurde nebſt den ührie 
gen Offizieren des Generalſtabs bei der Ankunft mit 
groben Ehren empfangen, Er ſtaltete dem Miniſterrat, 
„der ſeit 3 Uhr verſammelt iſt, über die Verhandlungen 
von Tſchataldſcha Bericht ab. Der Minifterrat wird 
vermutlich noch heute die türkiſchen Frieden zunterhänd⸗ 
ler für die Londoner Konferenz ernennen. Die Na⸗ 
men Tewfik Paſchas, Reſchid Paſchas, Reſchid Beis, 
Noradunghians und Osman Nifamis ſtehen im Vor⸗ 
dergrund. ’ 


Die Friedenskonferenz in London. 


London, 5. Dezember. Der dulgariſche Mi⸗ 
niſterpräſident Geſchow ſagte in einer Unterredung mit 
dem Vertreter des Neuterſchen Bureaus in Gofla, er 
ſei erfreut, daß als Ort der Friedensverhandlungen 
London gewählt ſei. Er habe feine Jugend in England 
verbracht, auf einer engliſchen Univerſitätsſtadt ftudiert, 
und habe in dieſer Zeit das engliſche Volk lieben und 
bewundern gelernt. London würde ſtolz darauf fein, 
einem Friedensſchluß den Namen zu geben, wenn diefer 
Friede allen ſetzt von den Verbündeten beſetzten Bros 
vinzen die Freiheit bringe und dem ſchrecklichen Alp⸗ 
druck ein Ende mache, der unter dem Namen Balkan⸗ 
Frage bekannt ſei. Soweit Geſchow. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſei an früher in London abgeſchloſſene Ver⸗ 
träge erinnert. In London wurde 1831 die Trennung 
Belgiens von Holland ausgeſprochen, 1852 die däniſche 
Thronfolgefrage geregelt, 1867 die juxemburgiſche Neu⸗ 
tralität feſtgeſetzt und 1900 die Londoner Deklaration 
publiziert. Aus Konftantinopel wird telegraphiert, daß 
tie in einer Woche beginnenden Londoner Friedens⸗ 
verhandlungen bei beiderſeitigem guten Willen, wie 
man in Konſtantinopel hofft, in acht Tagen beendet 
ſein werden. 

Im Unterhauſe wurde heute Premierminifter 
Asquith gefragt, ob die britiſche Polſtik bezüglich des 
Balkankrieges immer noch ſtrikt neutral ſei, oder ob fie 
das Ziel verfolge, ſoweſt wie möglich die dauernde 
Wohlfahrt der Bulgaren und Griechen herbeizuführen, 
Auf diefe srıchlih naive Frage antwortete ſtatt des 
Premiers Si Edward Grey leicht ironiſch, die britiſche Politit 
ſei ſtteug neutral; aber der Krieg könne nicht ewig 
dauern, und wenn er erſt vorüber wäre, ſo würde er, 
Gren, ſehr glücklich ſein, wenn er zum dauernden Glück 
des helleniſchen und bulgariſchen Volkes beitragen könne. 
Das ſchließe natürlich den Wunſch nicht aus, auch zum 
Glück der anderen Völker beizutragen. Auf eine Frage 
des konſervativen Abgeordreten Mark Sykes, ob für 
den Fall, daß eine allgemeine europäiſche Konferenz 
A e würde, um über die durch den Balkan⸗ 

krieg geſchaffene Lage zu beraten, auch die Lage von 
Zypern aufs Tapet kommen würde, antwortete Sir 
Edward Grey, darüber za reden, ſei abſolut verfrüht. 

er irſſche Nationalift Swift Me Neill ſchnitt danu 
eint ſchwere Verfaſſungsfrage au. Er wünſchte Aus⸗ 
kunft daruber, ob augeſichts der faſt unbeſchränkten 
Macht der Exekutive in auswärtigen Angelegenheiten 
der Stagtsſekretär es nicht für angebracht hielte, etwaige 
aus dem Balkautrieg ſich ergebende Verträge Groß⸗ 
britanient mit fremden Mächten vor der Ratiſtzierung 
dem britiſchen Parlament vorzulegen, wie das in den 
Vereinigten Staaten und zum Teil auch in Frankreich 


Frage könne man nicht beim Frage ⸗ und Antwortſpiel 
löſen. Die Frage müſſe von Fall zu Fall prakliſch 
entſchieden werden; für einen ganz hypoihetiſchen Fall 
könne er kein Verſprechen geben, wenn er auch der 
Anſicht ſei, daß es wünſchenswert ſei, das Unterhaus 
ſoweit wie möglich ins Vertrauen zu ziehen. Soweit 
Gren. Man darf dazu bemerken, daß bisher das Un⸗ 
terhaus ſo gut wie niemals vom Auswärtigen Amt ins 
Vertrauen gezogen wurde. 

London, 6. Dezember. (Spez.) Der Ent⸗ 
ſchluß, die Friedensverhandlungen zwiſchen den Balkan⸗ 
ſtaaten und der Türkei in London ftartfinden zu laſſen, 
hat in allen diplomatiſchen Kreiſen uneingeſchränkte 
Befriedigung hervorgerufen. Der Staatsſekretär des 
Aeußtren Sir Edward Grey hat die Abſicht, Räume 
des Auswärtigen Amis für die Verhandlungen zur 
Verfügung zu ſtellen und dieſes Anerbieten wird aller 
Vorausſicht nach angenommen werden. Man erwartet, 
daß die Verhandlungen in London in etwa vierzehn 
Tagen beginnen. Die Namen der Unterhändler ſind 
vorläufig nicht bekannt; es verlautet jedoch, daß die 
Vertretung Bulgariens aller Voraus ſicht nach aus dem 
Sobranſepräſidenten Danew, dem bulgariſchen Geſand⸗ 
ten in London Tzokow und einem höheren Ofſizier be⸗ 
ſtehen wird. Man rechnet ſicher damit, daß auch 
Griechenland ſich bei den Verhandlungen vertreten 
läßt und in engliſchen diplomatiſchen Kreiſen glaubt 
man, daß Miniſterpräſident Venizelos ſelbſt einer 
der griechlſchen Vertreter bei der Friedenskonferenz 
ſein wird. 

Konſtantinopel, 6. Dezember. (Spez.) „Sa⸗ 
bah“ ſchreibt heute: Hoffentlich ſind die Balkanſtaaten 
klug genug, der Türkei ebenſo gegenüber zu handeln 
wie feinerzeit Bismarck gegenüber den Oeſterreichern 
bei Sadowa. Bismarck ſtellte damals ſehr milde Bes 
dingungen und legte dadurch den Grundſtein zu der 
Allianz zwiſchen beiden Ländern, die zu dem heute fo 
mächtigen Dreibund geführt hat. Es if Pflicht der 
Unterhändler, Bedingungen vorzuſchlagen, die einen 
reellen Frieden garantieren, einen Frieden, nach deſſen 
Abſchluß der Kampf nicht doch innerlich weitergeführt 
werden muß. 

London, 6. Dezember. (Spez.) Ueber den Ge⸗ 
ſchäftsgang der Londoner Verhandlungen zwiſchen der 
Türkei und den Balkanſtaaten find die hieſigen poli⸗ 
tiſchen Kreſſe nicht im Klaren. Ueber die Art und 
Weile der Verhandlungen het Sir Edward Grey eine 
Erklärung im Uaterhauſe bisher noch nicht abgegeben. 
Offeubar wird es mit Verhandlungen zwiſchen den 
Kriegführenden allein nicht getan ſein. Die Mächte 
werden vor Abſchluß des Vertrages ihren Einfluß noch 
dahin geltend machen müſſen, da der Vertrag von San 
Stefano noch eine Reihe unliebſamer und gefährlicher 
Nevifionen bedarf, 


Italien und Deft-treich proteftieren gegen 
jede Beſetzung Valonas. 


Nom, 5. Dezember. Der „Meſſaggero“ beſpricht 
das Bombardement von Valona durch die Griechen 
ſowie Bombenattentate gegen das dortige öſterreichiſche 
und italieniſche Konſulat und erklärt, Griechenland tue 
alles. um die Sympathien der Italiener zu verſcherzen. 
Italien ſei mit Oeſterreich vollkommen darüber einig, 
daß Valona zu Albanien gehören müſſe. Man verſtede 
alſo die wiederholten Angriffe Griechenlands gegen Va⸗ 
lona nicht und frage ſich, ob fie eine öſterreichiſche In⸗ 
tervention herbeiführen ſollten, die Italien verpflichten 
würde, aus feiner Neutralität hervorzutreten. Der De⸗ 
putierte Salandra von der Partei Sonninos hat in der 
Kammer eine Interpellation über die Beſchießung der 
Stadt Valona und der ihr vorgelagerten kleinen Inſe 
Safeno eingebracht. Auch ein Artikel der offtziöſen 
„Tribuna“ profeſtiert gegen die Beſchießung Valonas, 
die auf die öffentliche Meinung Italiens einen böſen 
Eindruck mache. Die Geſandten Oeſterreich⸗Ungarns 
und Italiens würden, wenn ſie es nicht inzwiſchen ſchon 
getan, in Athen zu verſtehen geben, daß beide Mächte 
eine Beſetzung Valonas, der Inſel Saſeno oder der 
Linqueteahalbinſel durch eine andere Macht nie dulden 
würden. Man brauche ſich daher über das griechiſcht 
Bonibardement nicht übermäßig aufzuregen. 


Die bevorſtehende rumäniſche Thronrede. 


Bukareſt, 5. Dezember. Im geſtrigen Miniſter⸗ 
rat wurde der Text der am Montag zu haltenden 
Throurede feſtgeſetzt, der mit großer Spannung ent» 
nenengefehen wird. Die Thronrede dürfte einen Paſſus 
über die auswärtige Politik und einen über militäriſche 
Mehraufwendungen enthalten. Die aus Griechenland 
hierher gelangten und in allen Meetings beſprochenen 
Nachrichten über Grauſamkeiten, die von Griechen an 
mazedoniſchen Rumänen begangen fein ſollen, haben im 
ganzen Lande große Erregung hervorgerufen. Alle 
Blätter fordern die Regierung, die bereits diplomatiſche 


Schritte unternommen hat, kategoriſch auf, ſich nicht 
lauge auf diplomatiſchem Wege hinhalten zu 
laſſen, ſondern emergifch vorzugehen und ſtrenge Re. 


preſſalien zu üben. N 
Warum die türkischen Granaten verſagten. 


Belgrad, 5. Dezember. Die Geſchützproben, die 
mit der in Kraguſewatz erbeuteten Kauonen angeſtellt 
wurden, haben ergeben, daß die Kanonen unbrauchbar 


ergeben, daß dies nicht der Fall ſei, ſondern, daß das 
häufige Verfagen der Geſchoſſe, abgeſehen von der 
Ungeſchicklichkeit und Uungtübtheit der bedienenden 


Beilnge zu Ur. 562 „Nene Lodzer Zeitung“. 
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dern zurückzuführen ſei. 
achtſamkeit beim Transport der Geſchoſſe, die zu viel 
der Feuchtigkeit ausgeſetzt worden feien, den Defekt 
verurſacht hahe. General Boſowiftſch, der in der Ar 
mee des Kronprinzen als Stabschef fungierte, iſt hier 
eingetroffen. Es verlautet, daß auch er als Delenier- 
ter für die Friedensverhandlungen auserſehen iſt. Der 
Kommandant der Ibararmee, General Schiwkowitſch, 
iſt krank nach Belgrad zurückgekehrt. In dem Befinden 


des hier am Typhus darniederliegenden Prinzen Georg 


ſſt in den teten Tagen eine erhebliche Beſſerung ein⸗ 
getreten, fo daß er gegenwärtig anßer Gefahr iſt. Be⸗ 
reits nach der Schlacht von Kumanowo, an der der 
Prinz teilgenommen, waren heftige Fieberanfälle bei 
ihm eingetreten. 


Griechenlauds Abfichten. 

Paris, 6. Dezember. (Spez.) Der „Matin“ 
ſchreibt heute: Griechenland hat zwar die Abſicht, an 
den Friedensverhandlungen teilzunehmen. Seine Ab⸗ 
ſicht ſcheint dahin zu gehen, aus dem Zuſammenwirken 
mit den Verbündeten möglichſt großen Nutzen zu 
ziehen und von der Türkei beſondere Konzeſſionen zu 
erhalten, andererſeits will es jedoch ſeine militäriſchen 
Erfolge im Epirns ausnützen, zumal die Meinung 
vorherrſcht, daß Janina leichter als Adrianopel und 
Skutari zu erobern fein wird. Eine Kapitulation 
Janinas würde den Kriegsruhm Griechenlands und 
feine Chancen bei den Friedensverhandlungen bedeutend 
erhöhen. 

Athen, 6. Dezember. Es herrſcht in politiſchen 
Kreiſen große Verſtimmung wegen der als unſchön 
empfundenen Art und Weiſe, den Waffenſtillſtand ein⸗ 
zugehen, bevor Griechenland die vollſtändige Beſe tzung 
der ihm früher in Ausſicht geſtellten Gebietsteile 
zogen hatte, da Janina ſich noch immer hält. In Ka⸗ 
tarina find ſogar einige nene Heeresabteilungen auf⸗ 
getaucht. Weil Saloniki von den Bulgaren beanſprucht 
wird und Italien die Beſetzung eines Teiles von Alba⸗ 
nien unterſagt hat, fo werde Griechenland um feinen 
Lohn für ſeine geleiſteten wertvollen Dienſte gebracht 
merden. Der Uebergang von Kreta zu Griechenland iſt 
eine Sache, die mit dem Balkanhund nichts zu tun hat 
und für die nicht einmal ſeine moraliſche Hilfe er⸗ 
forderlich war. Während Serbien Uesküb, 
Monaſtir, Saſoniki und Adrianopel beansprucht, für 
Montenegro Skutari beſtimmt ſei, ſoll Griechenland 
keine einzige Stadt von Bedeutung erhalten, obwohl 
das Ergebnis des Feldzuges ohne die griechſſche Flotte 
weſentlich anders geworden wäre. 

Einflußreiche Kreiſe empfehlen ein vollſtändig rück⸗ 


ſichtsloſes Vorgehen gegen den „ſlaviſchen Verrat“ und 
Oppoſition gegen die Anſpriche des Balkanbundes und 


überhaupt auf die bevorſtehenden Konferenzen. 
Militärpartei iſt gegen dieſe Waffeupolitik, die fie als 
abenteuerlich bezeichnet. 

Sofia, 6. Dezember. (Spez.) Das Organ des Se⸗ 
branje⸗Präſidenten Daneff „Bulgaria“ ſchrelbt anläßlich 
des Abſchluſſes des Waffenſtillſtandes: „Wir wollen aufs 
richtig eine Beendigung des Krieges unter der Be⸗ 
dingung, daß unſere durch den Krieg erworbenen Rechte 
nicht geſchmälert werden. Anläßlich des Waffenſtillſtan⸗ 
des hat die Türkei bewieſen, daß fie an fo etwas nicht 
denkt. Hält dieſe Stimmung der Türken auch bei den 
Friedens verhandlungen an, fo iſt ein langer und dau⸗ 
ernder Frieden zwiſchen beiden Staaten gewiß. Wir 
wünſchen ſehnlichſt den Frieden, aber fürchten keine s⸗ 
wegs eine Fortſetzung des Krieges. Wir werden unſere 
Intereſſen, die jetzt einem wirklichen und tiefen Ge⸗ 
fühle des ganzen Volkes entſprechen, nie und nimmer 
antaſten laſſen. 

Soſia, 6. Dezember. (Spez.) Das Regierungs⸗ 
organ „Mir“ ſpricht ſich anläßlich des Waffenſtillſtan⸗ 
des, der einem aufrichtigen Wunſche beider Völker eut⸗ 
ſpricht, in freundſchaftlichſtem Tone gegenüber der 
Türkei aus. Die Türkei habe ſich gut geſchlagen und fe; 
erſt nach hartem Ringen beſiegt worden. Der Krleg 
iſt zu Ende und nichts trennt uns mehr von der Tür⸗ 
kei. In Zukunft können wir in beſter Bruderſchaft 
und in enger Annäherung als gute Nachbarn leben. 

Das Blatt bringt damit tatſächlich die Auffaſſung 
der Regierung zum Ausdruck. Man hat bulgariſcher⸗ 
ſeits auch ſeine Gründe zu der Annahme, daß die 
Türkei gewillt iſt, mit dem erſtarkten Nachbar, der in 
unmittelbarem Weichbeilde der türkiſchen Metropole 
Fuß gefaßt hat, die engſten Beziehungen einzugehen. 

Iſt dem tatſächlich ſo, fo dürfte auch der Streit 
um Adrianopel ſich anf götlichem Wege beilegen 
laſſen. Die Bulgaren werden 
nach dieſer Abänderung niemals ablaſſen. 


Griechen und Bulgaren in Mazedonien. 


VBukareſt, 6. Dezember. Verläßliche Berichte 
aus den von den Bulgaren eroberten Orten in Maze⸗ 
donien beſagen, daß die griechiſche Bevölkerung von der 


bulgariſchen Herrſchaft nichts wiſſen will und in dieſem 


Widerſtand von den Türken, Kutz owallachen und Als 
banſern unterſtützt wird. Beſonders heftig iſt die 
Oppoſition in den Küſtenorten, nach denen Bulgarien 
fo eifrig verlangt, um ſeint Herrſcherarme am Aegäi⸗ 
ſchen Meere zu begründen. Es find in Thracien, ent⸗ 
gegen anders lautenden Nachrichten, ganze Landſtriche 
vorhanden, wo ſich die Bulgaren in Minderheit befin⸗ 
den. Eine arlige, aber energiſche Propaganda hat 
gegen die bulgariſche Propaganda in Mazedonien und 
Thracien eingeſetzt. Demnschſt ſoll ein Aufruf an die 
Adreſſe der Mächte ergehen. 

Konſtantinopel, 6. Dezember. Die Pforte 
hat kurzfriſtige Staatsbons ausgegeben, um die Geld⸗ 


geſchebt⸗ Sir Edward Eren antwortete, dieſe ſchwere Mannſchaften und Offiziere,, auf Defekte an den Zün⸗ knappheſt zu beheben und über die Periode des Waffen⸗ 


Es iſt anzunehmen, daß Un⸗ 


voll⸗ 


Bulgarien 


Die 


von dieſer Forderung 


ſtillſtandes hinwegzukommen. Die Geldfrage wird Set 
den Verhandlungen zweifellos eine große Rolle {vi 


Nufilands Komp omißplan in der 
Adriafrnre, 
| Der „Temps“ veröffentlicht nach einem 
ramm ans Paris eine Information über 
Nußlands zur albaniſchen und zur ſerbiſchen Sen 
Die ruſſiſche Diplomatie iſt danach bereit, die Aut 
mie Albaniens unter der Bedingung 
es unter türkiſcher Oberhoheit bleibt und keine 
macht irgendwelche Privflegſen erhält, von denen die 
anderen Mächte ausgeſchloſſen ſind. Außerdem 
Rußland nicht dulden, daß Serben oder andere chr 


anzuerkeune 


Völker unter albaniſche rrſchaft gelangen. In der 
Hafenfrage geheu die Abſichten Rußlands dahin, die 
politiſchen und ökonomſſchen Intereſſen Serblens 


völlig ficherzuſtellen. Es fol ein albaniſcher neutraler 
Hafen geſchaffen werden, der dem ſerbiſchen Handel 
zugänglich iſt und zu dem Serbien durch eine neutrale 
Eiſenbahn gelangen kann. 


Ruhe vor Adrianopel. 


London, 6. Dezember. (Spezialtelegramm der 
Neuen Lodzer Zeitung.) Der Korreſpondent des „Dall 
Tele grauh“ meldet aus Muſtapha Paſcha: Die Kanaugde 
ift ſeit dem Mittwoch unterbrochen worden. — Der Koſn⸗ 
mandant von Adrianapel Chobri Paſcha erklärte, daß es 
ihm gleichgültig ſei, ob die Bulgaren als Freunde oder 
Feinde kämen, er ſei bereit, fie zu empfangen oder zu 

bekümpfen. Nichts würde er ſedoch ohne vorherigen Ve⸗ 
ſehl unternehmen. der augenblicklich dahin gebt, auf 
ſeinem Poſten auszuharren und Adriauapel auf jeden Fall 
zu halten. 

| Konſtantinopel, 6, Dezember. Die Tatſache, 
daß eine Verproviantſerung Adrianopels nicht in den 
Waffenſtillſtandsbedingungen bewilligt worden iſt, wire 
hier damit begründet, daß fowohl Adrianopel als auch 
Skukari noch für mehrere Monate mit Lebensmitteln 
verſehen ſeſen, ſodaß für die Pforte kein Anlaß vorlag, 
auf dieſer Bedingung zu beſtehen. 

Die türkiſchen Hoffnungen auf England, 

Honſtantinopel, 6. Dezember. heulte 
zum erſtenmal wiedererſchienene „Jeni Gazeta“ knüpft 
an das Gerücht (J), daß die Friedensverhandlungen in 
London ſtattfinden, die Hoffnung, der Friede werde der 
Türkei günſtig ſein. Das Blatt meint ſogar, daß 
Dedeagatſch und Kirkkiliſſa türkiſch bleiben. Der 
„Sabah“ wünſcht einen Frieden, der künftige freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zwiſchen der Türkei und den 
Balkanſtaaten ermöglicht. „Ikdam“ zeigt au hiſtori⸗ 
ſchen Beifpielen, wie Staaten nach unglücklichen Krie⸗ 
gen wieder aufblühen fünnen, 

Plünderung des Zoll“auſes in Saloniki, 
Wien, 6, Dezember. Meldungen aus Saloniki 
zufolge dauern die Diebſtähle im dortigen Zollhauſe und 
in den Magazinen fort. Der Wert der im Zollhanſe 
bisher geſtohlenen Waren wird mit 3 Millionen Franks 
berechnet. Die Salonikier Kanfleute weigern ſich, die 
ihres Inhaltes beraubten Kiſten zu übernehmen. Man 
glaubt, daß die Exportſiemen den Schaden erleiden 
werden. Der Präfekt beſchloß, um die Diebſtähle in 
den Magazinen zu verhindern, auch mohammedaniſche 
Nachtwächter wieder anzuſtellen. Nach Meldungen ans 
Bukareſt ift die Stimmung in Rumünſen wegen der 
Meldungen von Greueltaten, die Griechen an der kutzo⸗ 
walachiſchen Bevölkerung in Mazedonien verübt haben 
ſollen, erregt. Die Blätter fordern ein energiſches Auf⸗ 
treten, um von der griechiſchen Regierung Genugtuung 
zu erlangen, In einzelnen Blättern wird ſogar die 
Notwendigkeit erörtert, die diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Rumänien und Griechenland abzubrechen. 


Die 


Petersburg, 6. Dezember. (P. T.⸗A.) Einer 
Mitteilung des Botſchafters in Konſtantinopel zufolge 
wird Kohle nicht mehr als Kriegskonterhande angeſe hen 
werden. 

Odeſſa, 6. Dezember. Das Kanonenboot Ferez 
hat den Befehl erhalten, von Piräus nach Trapezunt 
abzugehen, weil dort chriſtenfeindliche Unruhen ausge⸗ 
brochen ſind. 

Wien, 7. Dezember. (Spez.) Die hleſige Preſſe 
bringt Aenßerungen der ſerbiſchen Preſſe, die in ihren 
Angriffen gegen Oeſterreſch nicht aufhört, indem fie 
feine Politik eine räuberiſche nennt. Die Zeitung 
„Samouprawa“ tritt gegen die Rede Bethmann⸗Holl⸗ 
wegs auf und ſchreibt, daß Oeſterreich eine Abenteurer⸗ 
politik treibe. 

Budapeſt, 6. Dezember. (P. T.⸗A.) Vom Hatte 
delsminiſter wurde der Poſt die Zuſtellung von acht in 
Belgrad erſcheinenden Zeitungen, darunter des Regie⸗ 
rungsorgans „Samonprawa“ verboten. 

London, 6. Dezember. Im Hospital ven 
Sofia find nach einer Meldung der „Morning Poſt“ 
mehrere Fälle von Dyſenterſe vorgekommen. In deu 
Dörfern von Adria nopel greift die Krankheit ſtark um 
ſich und gleicht der Cholera, was das Verhältnis der 
Erkrankungen zu den Sterbefällen betrifft. 

Athen, 7. Dezember. (Spez.) Der erfte Sekre⸗ 
tär der ſerbiſchen Geſandtſchaft erklärte einem Miter⸗ 
beiter des „Giorn. di Italia“, daß die Frage eines We⸗ 
ges nach dem Adriatiſchdn Meere ſchon gelöſt ſei. Eu⸗ 
ropa muß Serbien das Recht eines Zuganges zum 
Meere zuerkennen, da es ſich dasſelbe duch Blut er⸗ 
worben hat. 

Cetinje, 6. Dezember. (P. T.⸗A.) 
Skutari ſtehenden Trappen wurden von dem 
ſtillſtande in Kenntnis geſetzt. 

Celinje, 7. Dezember. (P. T.⸗A.) Der deutſche 
Geſandte wandte ſich auf die Bitte der Pforte an daz 
Miniſterium des Aeußeren mit dem Vorſchlage, den 
Kommandanten von Skutart durch einen Parla mentär 
davon in Kenntuis zu ſetzen, daß das Waffeuſtillſtands⸗ 
protekoll bereits unterzeichnet iſt. 

Getinje, 6. Dezember. (P. T.⸗A.) Die Delegierter 
Montenegros Mioſchkowitſch, Popawitfh und Graf 
Woinowitſch ſind zur Friedenskonferenz nach Londen ab⸗ 
gefahren. 


D 


Berlin, 7. Dezember. (Spez) Hier wird gemeldet, 
daß fi die Mächte eine Reviſion des Traktates vorbe⸗ 
halten, das zwiſchen den Balkanſtaaten und der Türkei 
abgeſchloſſen werden wird. 

Frankfurt a. M., 7. Dezember. (Spez.) Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet ans Konſtantinopel, daß Gries 
chenland und die Türkei die Friedensverhandlungen un ⸗ 
mittelbar führen werden. Die Türkei hat ihrem Bot 
ſchafter in Wien ſchon eine entsprechende Vollmacht 
erteilt. 

Wien, 7. Deiember. (Spez.) Die ganze öſter⸗ 
reichiſche Kriegs⸗Flotte iſt ſchon zum Mriege vorbereitet 
und befindet ſich in voller Krlensbereitſchaft. 

Paris, 7. Dezember. (Spez.) Die „Liberte® mel⸗ 
det aus Sofia, daß der ſerbiſche Miniſterpräſident ers 
Härt habe, daß Serbien keinen Krieg wünſche und feine 
Forderungen bis auf ein Minimum reduziere, in der 
Hoffnung, daß dadurch der Konflikt mit Oeſterreich auf 
friedlichem Wege beigelegt werden wird. 

Paris, 7. Dezember. (Spez) Die ferbiſche Re⸗ 
gierung beſchloß, ihre Rorderungen bezüglich eines Ha⸗ 
feus am Adriatiſchen Meere den Mächten zu unter⸗ 
breiten. 

Belgrad, 7. Dezember. (Spez.) Die hieſige . 
Zeitungen überbieten ſich in gegen Deſterreich gerichteten 
Artiteln und Angriffen genen die kaiſer Deutſchlands und 
Deiterreichs. Die Nachricht, daß die Defterreiher ſchon 
bor einer Woche in Serbien eingedrungen ſeien- hat hier, 
obgleich fie ſich nicht bewahrheitet bat, tiefen Eindruck 
gemacht. Die Zeitungen ſind der feiten Ueberzeugung, 


daß im Laufe der nächſlen Woche hiſtoriſche Ereigniſſe 
vorſichnehen werden. 
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200 Millionen unterzubringen. 
Atben, 7. Dezember. (Spez.) Die Konzentrie⸗ 
rung der griechiſchen Truppen bei Janina iſt ſchon be⸗ 


im Sturme zu nehmen. 

Athen, 7. Dezember. (Spez.) Die Griechen for⸗ 
derten von dem Anführer der bulgariſchen Truppen in 
Saloniki, daß er feine Truppen aus der Stadt zu⸗ 
rückziehe. 


Keine Entſpannung im auſtro- ſerbiſchen 
Konflikt. 

Wien, 7. Deſember. (Ser) Die internationale 
Situation hat feine Veränderung erfahren, da bie Hals 
tung Serbiens Oeſterreich⸗ungarn gegenüber immer bier 
ſelbe bleibt. Die Militärpartei in Serbien, die den bes 
rechtigten Anſprüchen der Monarchie feindlich nenenübers 
ſteht. bat noch immer den maßgebenden Einfluß. Auch 
die wiederholte Mahnung Ruklands zur Mäßigung hat 
bisher leine Wirkung in Belgrad hervorgebracht. So⸗ 
lauge die berrſchende Stellung der Militärp rtei in Bel⸗ 
grad andauert, kann von einer Entipannung der Lage 
feine Rede fein. 


Ein Teil der Beute 
Brunings gefunden. 


Berlin 8. Dezember. 
Geſtern nachmittag wurden in dem kleinen Dorf 
Engter bei Osnabrück im Hauſe des Schwagers des 
flüchtigen Berliner Bankdefraudanten Bruning 67,000 
M. gefunden und beſchlagnahmt. 


Belgrad, 7. Dezember. (Spez.) Die ſerbiſche Re⸗ 


Wie erinnerlich, verſchwand der Kaſſenbote 


der 


Nene Tadger Zeitung 
gierung bemüht ſich darnm, in Paris eme Anleihe von Oresdner Bank, Guſtav Bruning am Vorm! 


endet. Die Griechen treffen Vorbereitungen, die Stadt 


ittan des 
26. Juni dieſes Jahres unter Mitnahme von 260,000 
M. in barem Gelde. Trotz dem ſchon etwa eine Stunde 
nach der Flucht des verwegenen Verbrechers die Polizei 
alle nur erdenklichen Maßnahmen ergriff, um feiner 
habhaft zu werden, und die geſchädigte Bank ſofort 
10,000 M. Belohnung auf die Ergreifung des Defrau⸗ 
danten ausſetzte, gelang dieſe bis jetzt nicht. Das if 
um fo verwunderlicher, als Bruning ſtarke äußere 
Kennzeichen, wie O⸗ Beine, ſchwerfällige Sprache mit 
ausgeſprochen holſteiniſchem Dialekt uſw., hat. Nach 
der Tat liefen zwar bei der Polizei aus allen Himmels⸗ 
gegenden Anzeigen ein, denen zufolge der Defraudant 
bald da, bald dort geſehen worden ſein ſollte, immer 
aber zerrannen dieſe Spuren in nichts. Am 11. Nor 
vember endlich erhielt man ein cheres Lebenszeichen 
von dem Defraudanten, und zwar eine an einen Kaſſen⸗ 
boten der Dresdener Bank gerichtete, ironiſch gehaltene 
Poſtkarte, datiert aus New⸗Nork, 30. Oktober, die, wie 
Schreibfachverftändige feſtſtellen konnten, unzweifelhaft 
von der Hand Brunfugs herrührt. Eine Spur von 
dem Defrandanten konnte anch diesmal nicht gefunden 
werden. Vor einigen Tagen lief nun im Berliner 
Polizeipcäſidium eine Anzeige aus der kleinen Ortſchaft 
Engter bei Osnabrück ein, in der der dort 
mohnende Schwager des Bruning verdächtigt wurde. 
Der Schwager hatte ſich aber Bekannten gegenüber 
durch verſchiedene Reden verdächtig gemacht. Er ſoll 
wiederholt geſagt haben, ar habe gar nicht nötig, fa 
ſchwer zu arbeiten, denn er habe einen vergrabenen 
Schatz iu feinem Haufe, den er nur zu heben brauche, 
um ſorgenfrei leben zu fönnen. Das Berliner Polizei⸗ 
präſidium beauftragte die dortige Polizei, unauffällig 
nachzuforſchen. Anfänglich leugnete er überhaupt, ie 
ihm zur Laſt gelegten Aeußerungen getan zu haben, 
als ihm aber die Zeugen gegenfbergeſtellt wurden, 
bequemte er ſich zu dem Geſtändnis, daß er allerdings 
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derartine Redewendungen gebraucht habe, aber nur aus 
reiner Peahlfuht. Erſt als man weiter in ihn drang, 
gelang es nach ſtundenlangem Bemühen, ihn zu einem 
weiteren Geſtändnis zu veranſaſſen. Er gab nun an, 
Bruning habe ſich ſofort nach der verſibten Defrau⸗ 
dation uach Luxemburg gewandt, um von dort aus 
feine weitere Flut in die Wege zu leiten. Eines 
Nachts habe es plötzlich an ſeiner (des Shwaners) Tür 
gepocht. und als er öffnete, habe Brunſng vor ihm ge⸗ 
ſtanden. Unter Drohungen habe Bruning ihn gezwungen, 
einen Teil der Bente, und zwar 67,000 Mark, in feinem 
Gehöft zu vergraben, damit er, wenn er verhaftet wer⸗ 
den und man ihm das Held abnehmen follte, wenigſtens 
etwas übrig behielte. Darauf wurden ſofort die Nach⸗ 
grabungen im Keller vorgenommen, die dann auch nach 
kurzer Zeit den Schatz aus Tagerliſſt förderten, Die 


Summe beſtand aus Gold und Papier. 


Witterungs⸗Bericht. 


wods, den 7 Dezember 
Temperatur: Vormittags S uhr 2% Kälte, 
* Mittaas 1 „ 2˙ Wärme 
dleſtern abend 8 , 2* 8 
Barometer : 700 mm feſt. 
Mrimum 2 Wärme. 
Minimum 22 


Froßes Theater. Dir. J Sandberg 
Bente, Abends 8½ Uhr. 
Erſtes Auftreten des Seren Direktor 


J. Sandberg. 


ur Aufführung gelangt die phantafti ttt 
8 brung g. e ſche Operette von 


2 
Peretz im Frack 
(Lol Sachmold). 15101 
Hanvtrolle „Wereh“ — — Serr Direftne X. Sandherı 


| IV. Allgemeine Geflügel- und Kleintier-Ausſtellung 
des Knilerlich-Rufſiſchen Geflügelzüchter-Vereins, Abteilung Lodz. 


Heute früh, um 9 Uhr, wurde im Saale des Etabliſſe⸗ 
ments Helenenhof die IV. allgemeine Geflügel» und 
Kleintier⸗Ausſtellung der Lodzer Abterlung des Kaiſer⸗ 
lich Ruſſiſchen Geflügelzüchter⸗Vereins eröffnet, die 
drei Tage dauern wird und in dieſem Jahre über⸗ 
zaichend reich beſchickt if. Wie immer, ging der Aus⸗ 
ſtellungs⸗Eröffnung eine Bewertung der ausgeſtellten 
Exemplare und die Preisverteilung voran. Beides 
wurde geſtern Abend vollendet. Als Preisrichter fun⸗ 
gierte eine Kapazität auf dem Gebiete der Tauben⸗, 
Hühnere und Großgeflügel⸗Zucht, Herr Bachmann aus 
Grimma in Sachſen. Nachſtehend das Reſultat der 
Bewertung und 


Preisverteilung: 

1) E. Krüger, Diplom z. großen ſilbernen 
ee vom Minijterism für Hühner und Groß ⸗ 
geflügel. 

2) R. Strobel, kleine goldene Medaille vom 


E. V. nur Mitgl. f. Hühner und Großgefl. V. R. 12. 
8) K. G. Fröhnel, kleine goldene Medaille 
v. L. B. nur Mitgl. f. Tauben V. R. 12. 
4) L. Zerbe, große filberne Medaille vom 
Hauptverein allgem. f. Hühner, Großgefl. und Tauben. 
5) K. Reid, Meine ſilberne Medaille v. Minis 
ſterinm allgem. f. Hühner und Großgefl. nur Mitgl. 
6) Soh. Zundel, kleine ſilberne Medaille 
vom Miniſterium allgem. f. Hühner und Großgefl. nur 
Mitgliedern. \ 
7) K. Stüld, kleine vergoldete Medaille vom 
8. V. nur Mitglied. f. Hühner und Großgefl. allgem. 
8) E. Hug o, lleine vergoldete Medaille vom 
L. V. nur Mitglied. f. Tauben V. R. 12. 
9) R. Strobel, große ſilberne Medaille v. 
L. V. nur Mitgl. f. Hühner einer Raſſe V. R. 12. 
10) R. Strobel, große ſilberne Medaille v. 
L. V. nur Mital, f. Enten einer Naſſe V. R. 12. 


Man versucht, für die altbe- 
währten und vorzüglichen 


MAGGI° Bouitlon-Würtel 


ein Produkt mit ähnlich klingendem 


Namen zu verabfolgen. 


Wir machen bekannt, daß 
MAGSIS Borillonwürfel den Namen 
MAGGI und unsere Schutzmarke, 
tragen. Alle 
anderen Bouillonwürfel, auch die 
stammen 


den Krauzstern $ 


mit ähnlichem Namen, 
nicht von uns. 


MAGGI-Gesellschaft. 


11) K. G. Kröhmel, große ſilberne Medaille 
v. L. V. nur Mitgl. f. Tauben einer Raſſe V. R. 12. 

12) O. Paß ak, große ſilberne Medaille vom 
L. V. f. allgem. 

18) E. Hugo, kleine ſilberne Medaille vom 
Hauptverein nur Mitgl. f. Hühner une Großgefl. 

14) E. Stürmer, Meine ſilberne Medaille 
vom Hauptverein unt Mitzl. f. Tauben. 

15) A. Kerpert, bronzene Medaille vom 
1 nur Mitgl. f. Hühner und Großgeflügel 

. R. 12. 

16) R. Steigert, bronzene Medaille 

Minifterium allgem. Hühner und Großgeflügel. 


vom 


17) E. Adamek, kleine filberne Medaille v. für Tauben. 


L. V., allgem. f. Hühner, Großgefl. und Tauben. 


18) K. Zutoweki, kleine filberne Medaille für Tauben. 


v. L. V. f. Tauben. 

19) H. Hermanns, bronzene Medaille vom 
Miniſt. f. Hühner, 

20) W. Mejemski, bronzene Medaille vom 
Minift. f. Hühner. 

21) B. Keilich, ſilberne Medaille v. L. V. 
für Tauben. 

22) K. Beundorf, ſilberne Medaille v. L. V. 
für Tauben. 

23) Moskauer Hauptverein, filberne 
Medaille v. L. V. für Kaninchen. 

24) J. Buchen, ſilberne Medaille vom L. V. 
für Tauben. 

25) G. Heffner, filberne Medaille v. L. V. 
für Tauben. 

26) A. Matſchke, ſilberne Medaille v. L. B. 
für Hühner. 

27) A. Zundel, filberne Medaille v. L. V. 
für Enten und Hühner. 

28) B. Kuja t, ſilberne Medaille vom L. V. 


29) F. Sinder mann, ſilberne Medaille 
vom L. V. für Hühner und Tauben. 

30) W. Zapp, ſilberne Medaille vom 2. VB. 
für Hühner. 


31) K. Wolf, ſilberne Medaille vom L. V. 


für Hithuer. 

32) A. Jakubowski, bronzene Medaille 
vom Hauptverein für Tauben. 

33) M. Pruſſak, bronzene Medaille vom 
Hauptverein für Tauben. 

34) O. Klauſe, bronzene Medaille vom L. 


V. allgem. 
35) J. Brändel, broncene Med. vom L. V. 


36) B. Milewski, broncene Med. v. L. V. 


37) J. Haf fäß, kl. ſüb. Med. v. L. V. für 
zodlogiſche Ausſtellung. 

38) A. Wolin, broncene Med. vom 
Papageien. 

39) L. Przibulski, brone Med. vom L. V. 


für Kaninchen. 

40) Jul. Zundel, Dipl. vom Miniſt. für 
Hühner u. Großgeflügel. 

41) K. Helbig, Dipl, v. Miniſt. f. Hühner 
und Großgeflügel. 

42) Do m. Krzemien, Dipl. v. Miniſt. für 
Hühner u. Großgeflügel. 


43) G. Koſchade, 
Hühner u. Großgeflügel. 


L. V. für 


Dipl. v. Hauptverein für 


44) K. Stüldt, Dipl. v. Hauptverein für 
Tauben. 

45) R. Kander, Dipl. vom Hauptverein für 
Hühner. 

46) R. Schönfeld, Dipl. vom L. V. für 
Hühner. 


47) L. Stephan, Dipl. vom L. V. für 
ühner. 


Er 2 Billarös 


Narmertiſche. Stüble, Buffet, 
zadentiſch im gutem Suftande, 
find preiswert su verkaufen. 
Glummattr. 7. b. Wirt. 15419 


Zu vermieten 


3 Zimmer und Rüde 


mit ſämtlichen Bequemlich⸗ 
keiten u. el kt. Licht per Ja. 
mar Juliusſtr. Nr. 19 
Ecke Na 5864 


Blunastt. U. b. 


Ein möbliertes Zimmer 
ſofort oder vom Januar 
zu vermieten. Zu erfragen 
beim Wirt. 601 


Immo J Sauuekt 


norepnas CBOR macnoprı 
AU un BOATOND TMUν⁰iw,. 
B eb. Hamenm. 6naro 
bonne OFIATB TAroBon 13 
nonaule. 15058 


am- Anpebot: | 


Bobnungen zu vermieten 


Zwei aut möbl. 15764 
Zimmer 
mit Hücenbenitturtg u. 
lichkeiten von beiierem Beamten 
bei beuticher Familie zwiſchen 
Vetrikattex-, Targowa., Gluwna⸗ 
amd ab een c e 
DA mieten gesucht 5 
Df. u . W and. Exp. d.B. er! 


Ein kleines möbliertes 


Zimmer 
m. Beanemlichteiten. elefteifchen: 
Sa mn 8 
Braße 85, W. 17. 12825 


Ein arozes 


Zimmer 


eguem · 


15880 


48) L. Micinski, Dipl. vom L. B. für 
Hühner. 4 

49) M. Silberſtein, Dipl. vom 2 V. für 
Enten. 

50) A. Volkmann, Dipl. vom & V. für 
Tauben. 

51) O. Steigert, Dipl. vom L. V. für. 


Tauben. 


Außerdem erhielten Ehren preiſe: 

1) E. Krüger, für den ſchönſten Stamm 
weiße Wyandottes allgem. 5 

2) R. Strobel, für den ſchönſten Stamm, 
rebhuhnfarb. Italiener allgem. 

3) O. Patzak, für den ſchönſten Stamm 
Plymouths allgem. 

4) A. Mat ſchle, für deu ſchönſten Stamm 
ſchwarz. Minorka allgem. a 

5) A. Zundel, für d. ſchönſt. Stamm Peking 
Enten allgem. 1 

6) K. Reid, für d. ſchönſt. Stamm Rhote 
IJsland allgem. 

7) G. Heffner, für d. fchönfte Paar Kalotten 
V. R. 12. allgem. 

8) E. Hugo, für das ſchöuſte Paar Strahl. ! 
ſunder allgem. 

90) B. Ku fat, für das ſchönſte I. Paar Silber⸗ 
elſtern allgem. 

100 K. Benn dorf, für das ſchönſte II. Paar 
Silberelſteru allgem. 

11) K. Zukowski, für das ſchönſte Paar 
Mönchen allgem. 

12) B. Keilich, für das ſchönſte Paar 
Schimmel allgem. 2 

Lodz, den 7. Dezember 1912. 

Das Ausftellungs- Komitee. 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Sonntag, d. 8. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 


Bei Wochentags⸗Preiſen 
Auftreten d. Herrn Direktor Adolf Klein. 


„Wilhelm Tell“ 


Schauspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 
Abends 8¼ Uhr. 


A, ZUM 


mit ad. ohne Möbel mit Gasbe- 
leuchtung. an einen anſtändigen 


. 0 von 3 Zimmer 


Zu vermieten 


2 Zimmer und Rüde : 


Siofet, Baderimmer Parket fit 
katut Kaminofen elektriſch Licht 
2 1 


per, ſofort zu vermieten. Herren od. Dame dei befierer Fa⸗ 
Näheres Akolajewskaſtr. | milie zu vermieten, In erfahren 
tr. 67. 14172 


| Wohnungs = Dasuch: | 
d 


Ein aut möbl, 


Frontzimmer 


mit Bequemlicht, und Bedlennng 
it oel deutscher Familie. Der for 
fort sn vermieten. Orlaftr.3.20.5. | 
Ecke ber Nitolajemsta. (15744 


771 (15920 


Suche einen nicht großen 
Laden 
mit Schaufenſter und anarensend 


2-3 Simmern.an der Betrifauer, 


- mit Beauemlicteiten u. Gas 


Ein gegant möbl. 
3 oder an Seitenſtraße. bart an 
m Vettifauer, hose Benchnfta 
Summer ii: ER 
deleuchtun an bie are b. M. — | 


Tut 
Senden delta SELL 8. 


Ein, 2 15879 

Geſchäftslokal 
gerianet für Fleiſcherel od. bergl 
und ſchöne. große trockene keller. 


jofort od. 1 Januar 


|", POKOJU 


czysteco od sıycznia poszu 
kujg przy 10 'zinie ınteligent- 
nej; okolica Przejazd Ewan- 
gelicka Ot. z podaniem ceny 


Zu Mae 


von Nenjabr 2 Frontkeller mit 


at Dertuieten. ‚Su e g ob. an 
10 e m 
ſengeſchüft. 


Aft. Nr. 36 od. 
Vetrikanerſtr. 120, 


klekteiſcher Befeuchtung, geeignet ö 
für Dangeln, Ruchen Böckere ad. 
ambere weck Yurerfabren deim 
Dirt Naralaftr. Ar. 18. (15717 


proszg skludad w Administr. | 
gazetv sub „Urzein'k.* 159 5 


Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 
Erich Deulſn⸗Haupt. 
Große Operetten ⸗Premiere. 
„Die Sirene“. 


Operetten⸗Novität in 3 Akten von Leo Fall. 


16010 


Montag, den 9. Dezember. Abends 8 ¼ Uhr. 
Bei populären Preiſen 


Auftreten d. Herrn Direktor Adolf Klein. 


Weh' dem, der lügt 


Luſtſpiel in 5 Akten von Franz Grillparzer. 


Thealer,O 


AZ 99 


=== Ecke Glöwna und Petrikauer- Strasse. 
Populäre Preiſe Yin Dennetstag und Sonnabend. 


Großer Erfolg in der kinematographiſchen Kunſt. Heute, morgen und übermorgen gelangt die 2, Epoche des großartigen Dramas 


„Die Elenden“ 


nach dem grandloſen Werke es visernbies- von Viktor Hugo zur Aufführung. Jede Epoche bildet ein betonderes Ganzes 
Außerdem gelangen zur Aufführung zwei luftige Komödien in der Austührum; 1 
dis zu Ende in Heiterkeit erhalten. Niemand dürfte ſich die Gelegenheit entgehen laſſen, das Prachtwerk Viktor Hugos anzueben 9 


von Max Linder, die den Zuſchauer von Anfang 


” 


Sonnabend den (23. November) 7. Dezember. 1912, Nene Lodzer Zeitung. Nr. 


Tie Moral it dleſelbe bei allen Menſchen, alfo kommt fie] werftand, mußte ja über alle Bedenfen binwegtänſchen, lustig. Ihnen ſchenkte das Leben und die Jugend heute ſie machen fo oft alle Kunſt des Arztes zt ⸗ 
ann Gott. Der Kultus If verschieden, Alo Iſt er Menſchenwerk. Er mußte ja den Menſchen Sand in die Augen all ihre Gaben. ſchanden“. 
Voltaire. ſtreuen. Und da Eva nicht die geringſte Ahnung von Gertrud hatte lachend erzählt, daß Inſtizrat Sal⸗ Er dachte nur am den Knaben. Der Beruf 


irgendwelcher Verſchlechterung ihrer Lage hatte, fo wurde burg, der ſtets zu allerhand Scherz anfgeſegt war, als nahm feine Gedanken völlig in Anſpruch. Gertrud 
es ihr ſelbſtverſtändlich auch nicht ſchwer, die glänzende, er hier den erſten Beſuch im neu vollendeten Haufe fühlte ſich vergeſſen. Und doch konnte fie ihm miht 


elegante Dame zu fein, Sie brauchte keine Rolle zu machte, der Flora, die aus dem lichten Grün zarter deswegen zürnen. Im Gegenteil, fie liebte es gergde 
m warmen 25 0 ſpielen; denn fie fühlte ſich um fo ſtolzer, je mehr alle Schlingpflanzen lockte, ein Zehnpfennigſtück als Trink⸗ an ihm fo fehr, dieſes Aufgehen in ſeinem Beruf. 
ihre Münſche ſich verwirklichten. geld in die ausgeſtreckte Hand gelegt habe. Doktor [Vorhin konnte fie mit ihm ſcherzen und lach 


So brach der Tag des Feſtes an. Der Wagen Jenſſen verſuchte, ob die Flora das gereichte Geldſtück blickte fie zu ihm auf. Das war das Uch: 


Neman fuhr mehrmals zur Bahn und holte die Gäfte, die von auch feithalte — und wirklich, es ging! Sit lachten das der Mann über ſie haben mußte, 
von der Garniſon kamen. Außerdem kamen a aus beide darüber wie harmloje, glückliche Kinder. lieben Sn ef er 5 
N Seefeld und von den umliegenden Gütern, ſelbſtver⸗ Dann ſagte Gertrud: „Jetzt werde ich einmal „Du blei ier, Kleinchen!“ entſchied Klara nach. 
G. u. EöintesfelbefBarnum, ſtändlich auch die Schweſtern. Klarahütte erftrahlte meine ſchöne Schwägerin 12 75 Ich lege mich in „Ich ſprach ſchon mit Onkel Salburg, er wird Dich) 
27. Rortiegung.) im hellſten Licht. Breite Teppichläufer waren dis zur den langen Korblehnſtuhl, laſſe das eicht der roſa nachher nach Hauſe bringen. So brauchſt Di 
Das Felt war auf die erſten Tage des November Norfahrt gelegt. Eva und Wilhelm empfingen die Ampel auf mein Gefiht fallen, hebe den Fächer bis zu Dein Vergnügen nicht zu opfern. Amüſtete Dich 
angelegt, Schon Frau Evas Vorbereitungen zu ihrer Gäſte. den Augen, daß fie nur darüber hinaugblicken, und noch gut und grüße Eva von mir. Ich will 
Gefellſchft machten im Städtchen viel von ſich reden; Eva, die ſchon lange keine Trauer mehr trug, er- reiche Ihnen gnädig die Hand zum Kuß. Sehen ſtören.“ 
denn es follte ja alles auf das eleganteſte und feinſte schien in einer wunder ollen, mattgrünen, ſchillernden, Sit fo !“ Das kleine Automobil des Doktors fuhr nor, 
hergerichtet werden. Und Wilhelm fante zu allem ja. ſpitzenüberrſeſelten Emvire⸗Tollette. Auch Elfe, in Er wollte die runde, kleine Hand ergreifen, aber Beide ſtiegen ein, und fort brauſte es anf der E hause 
Erſtens wollte er endlich mal feine Frau befriedigt und ein weißes Spitzenkleidchen über on Unterſtoff gebüllt, da zog ſie fie ſchon eilig zurück. „J bewahre, alles bes der Stadt zu. 
glücklich ſehen, und dann hatte er auch andere Sorgen war zugegen, heute ganz das „Elfenkind“ mit ihren aucken, nichts anfaſſen! Ich bin doch jetzt eine ſchöne Nachdenklich ſchritt Gertrud zurück in den Saal. 


&8 gärte unter feinen Leuten ſchon feit einiger Zeit. affenen, blonden Haaren und dem feinen Geſichtchen. Statue, nichts weiter, oder ein Meißner Nippfigürchen. Was ſollte fie noch hier? Das Schönſte war unn 
Bilbelm hatte ſich bei ihnen durch mehrere Handlungen, Klara fand es ſehr verkehrt, daß das Kind auch an- Ach, hören Sie den Walzer ? „Dollarprinzeſſin 1“ vorbei. 
in denen er wohl gerecht, aber auch ſehr hart geweſen weſend war, und daß fie, wie eine Puppe geputzt, die[ Da muß ich hin. Kommen Sie, Herr Doktor, der Ein Offizier ſah fie eintreten. „Ah, gnädige ss 
war, verhaßt gemacht. Er wurde immer mit dem alten Gzäſte mit empfing. Beim Diner verihwand fie übrie Walzer ruft!“ Fräuſein find frei? Sie geftatten 21“ 
Herrn verglichen. gens zu Klaras Befriedigung. Nach dem Eſſen ſollte Er zog ihren Arm durch den ſeinen. An der Er legte feinen Arm um ſie. Und im schier 
„Ja,“ hieß es, „der war aut! Streng war der getanzt werden. breiten Doppelglastür trat ihnen ein Lohndiener ent⸗ Angenblick walzten fie durch den Saal, und Gertrud 
auch, aber doch gut! Der ſorgte für uns und war Eva ließ ſich ummerben und umſchmeicheln. Sie gegen. „Herr Doktor, da iſt ein Mann aus der lachte wieder und ſcherzte. Aber ihre Seele war 
freundlich mit uns. Der ſah uns nicht über die Achſel rablte. Und auch Trudelchen war beute ſehr glücklich. Ziegelei, Sie möchten zu ihm kommen. Fräulein Brach⸗ draußen in der Nacht, in die das kleine Auto hineinge⸗ 
an wie der junge! Und Herr Brachmann ginge ja Ihr erſter Ball! Sie flog von einem Arm in den an mann will mitgehen. Sie läßt bitten, daß Sie gleich fahren war. 
ſchließlich noch; aber was die Frau ift, die Gnädige, die kennt] deren, ſchwebte leicht im Tanz dahin und blühte friſch kommen möchten.“ Der Bote, der die Nachricht aus der Zieneler ge⸗ 
einen überhaupt nicht. Ihr Schoßhund ift ihr wichtiger wie eine Roſe. Viele der Herten wußten nicht, wem Eine tiefe Enttäuſchung glitt über Gertruds eben bracht hatte, ſtand noch unbeachtet in dem hellerleu 
als die Menſchen. Sie dankt kaum für einen Gruß. ſie die Palme des Abends zuorteilen follten, der ſchönen, nach fo leuchtendes Geſicht. teten Veſtibül. Er nahm ſich da ſeltſam aus, ik, 
Hochmittige Perſon, die fie il glänzenden Wirtin, oder der fröhlichen, kindlich glück⸗ „Wie ſchade! Müſſen Sie gehen?“ Mütze ſaß, wie immer, etwas ſchief ins Genick gerückt. 
Wilhelm hätte Lohnerhöhungen bewilligen müſſen. lichen Gertrud! „Das iſt das Los des Arztes, lein Gertrud! Der Anzug und die Stiefel waren vom Gang durch 
Durch eilige Abſchlüſſe war er gezwungen geweſen, Doktor Jenſſen fand jedenfalls die Jugend locken⸗ Wie ſchwer es mir heute wird,“ ſetzte er leiſer hinzu, den Novemberſchmutz befleckt. Die großen Augen blick 
Ueberſtunden zu verlangen, aber der dafür geforderte der. Er meinte ſogar, bei Gertrud eine Aehnlichkeit „werden Sie vielleicht fühlen!“ ten hart in all den Glanz. und die Ohren horchten 
Lohn war ſo hoch, daß der ganze Verdienſt an der mit der ſchönen Schweſter Gilfe zu finden. Es war Sie trat mit ihm zuſammen in die Vorhalle. Der auf die ſüßen, lockenden Walzerklänge. Ein vorüber ⸗ 
Lieferung dadurch hinfällig wurde. Es war auch, als ja bei dem jungen Mädchen alles weicher und kindlicher Mann, der ihn holte, war Emil. Klara ſtand gehender Lohndiener kannte ihm nicht. Für Frau Ey 
ob fein Kredit ſchwankend würde. Man hatte im als bei Gilfe, aber der Schritt des Geſichts war der⸗ bei ihm. Sie war ſchon in Hut und Mantel. war auch die Bedienung, die das einfache Seefeld 
Zwiſchenhandel nicht mehr das Zutrauen zu ihm, das ſelbe, und ſelbſt der Ausdruck konnte es zuzeiten ſein. „Nehmen Sie mich mit, Doktor! Ich muß auch bieten konnte, nicht fein genug geweſen. Sie halte 
man zu dem alten Herrn gehabt hatte. Beim Säge⸗ Eben ſaßen fie im neue rbauten, entzückenden Winter- hin. Es iſt unſer kleiner Below. Die Wunde am ſich Hilfe aus der Garniſon kommen laſſen. Der 
werk blieb alles beim alten, aber in Klarahütte kriſelte garten. Eine traumhafte Stimmung lag über dem] Bein ift doch wieder aufgebrochen! So war alle Mühe befrackte Diener ſprach ihn unwirſch an, was er da 
es bedenklich. Und gerade deshalb ließ er Eva ge⸗ ſchönen, malt erleuchteten Raum. Aber traumhaft war und Sorgfalt vergebens.“ wolle. 
währen. den beiden nicht zumute, die ſich hier von der Hitze und „Ja, dieſe verſl ..... Wunden! Verzeihen (Fortſetzung folgt). 
Diefer Aufwand, den fie fo alänzend zu treiben Fülle des Tanzſaales erholen wollten. Sie lachten] Sie, Fräulein Brachmann, den Kraftausdruck! Aber 


E — ——— Nollitändine 


1 Ausbildung 
ö 0 hot R 
| ee || Hofphotograph I. TVYRASPOLSKI 
u er! ei Li 
| f | = Ill ae 85 Lodz, Petrikauer Straße Nr. 76. 
jei echnen, er 4. 

i Sandelskorreſpondenz. Indem ich mich der geehrten Kundſchaft in Erinnerung bringe babe ich die Ehre mitzu⸗ 

| EN ah zum bevorſtehenden Werhnachtsfeit vom 


Unterricht nur an Tages 


zu Linsen des Junaftancn-Dereins: der Crinitatis-Beneinde 2 8 


Nikolaſewskaſtr. Nr. 53. 
Parterre Links. 15848 


1. Dezember bis zum 1. Januar als Prämie zu einem Dutzend 
Kabinettbilder ein großes Porträt in künſtleriſcher Ausführung 
als Prämie beifügen werde. Größe des Porträts 30566 Zentimeter. 


indem ich dem geehrten Publikum Obiges zur Kenntnisnahme bringe, empfehle 
ich mig demſelben zu geſchäßter Beſtellung. 0 


Hochachtungsvoll I. TYRASPOLSKI. 
Billets im Vorverkauf bei O. Ziegler, Wschodnia 32. An der Kaſſe v. 6 Uhr abends ab, | Ausverkauf R EEE TER Ss neireeteel Aires 
. 
e RAIMONDO LORENZI Neuheit! inte aneite, 
— Sf tot I" * el 
A %% IT I 0 m Prag BE Sn N 


hen Berforbenen m jebem, bert analelib ber Berbreinuten bes 
1 Erteile enaliſchen 


® Hof-Juwelier blen Gerudes vor und verhindert bie Uebertranung Der Wiasmen 
77 X BELENENEIOF. 8 Unterricht 


EF 
BRESLAU 85 855 . Se ; 
Kaiſerl. ruſſiſcher Verein für land⸗ . Be ö l nie; 
wirtschaftliche Geflügelzucht. e ernie . . 1878 


28580888805 . 
17 eln 
Sonnabend, Sonntag und Montag, den 7. 8. u. 9. dis. Wattierte Decken, 


im Lokal des Männergeſaugbereins, Petelkauer 243 5 
om Montag, den 9. Dezember um 8 Uhr abends. 18800 Weihnachts. & 


NB. Für die Schuljugend 25% Rabatt. 


dog dd 9,9% dunn ag mE UN 
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Schweldnitzer Strasse Nr. 27, vis-Avis dem 
Staditheater, 


Uhren, Juwelen, 


— 
— 
= 
. 
— 
— 
= 
— 
=; 
— 
— 
— 
= 
== 
= 
= 
— 
= 
S 


NEW — Gold- und Silberwaren 8 A 
N „ Hetewasche Watte mı Bettdeten, — Spezialität: ms a ei 
NVC. . x fche, Umarbeie Spezialität 
— uro Be 57. 8 1 e Ringe, Uhrarmbänder, lange Kelten für 8 8 
> e Damen u. Herren in jeder Freist ge vom 8 8 
® ji & ena KUNITZER billigsten bis zum elegantesten Gente. 8 8 
G E ii el . A III 8 te ll 11 II au Nabpiksvreil, 13730 Silberne Besteckkästen in allen 8 8 
® T Fee e e 8 ws verritauer · Straße io. 8 
. 5 0 . 
R ® Jeder 100te Beſucher erhält ein Raſſetler als Geſchenk. ® Ausverkauf 4 eee 8 jett extra billig 8 
2 h 1 4 Velyfranen, Muß, Ye . 
9 en en e en een en e | Herren-Schuh 6˙ 7˙% 8 
Nützen alles unterm Bei. a n 2 2 n 19 32 u. elaſtiſch 8 Einbeitspreis 12 
Nr. 7 der Untabia 
esel eee eee e . Beg b amchen ene 8 Damen Schuh . 5 6˙% 
{ — den nur in meiner f 8 8 15 10% 
= eber, an ettahteen Tanz⸗Schule, Paſſage 3 Warme, Hıns Schuh 1 1˙ 8 
Kbemitern als beftes Mittel um erlernen — Anmeldungen 2 
verlangen. Bee eines de Schultz Nr. 2 werden käglich von 7—11 khr 9 Einmaliges Angebot. 8 
e e 1 
Marke N E Hotsla 20, DER empfodlene Berlonen tellnehnieh dürfen. au. 8 Kinder-Schuh 1" 1 8 
„ Ausländtihe ub: var ben nd won Mee a erten von 27 8 8 


Der Saal ift to Todood ogg ο + ieieleiriere] 


auslesteroherschlesischerSteinkakle | | Päſſe 1 N an a In Drozdowrsici dz Oo. 


für 100 Stück, gele- beforgt ſchnell und pünktlich . „ h aon LI Namo 1 
fert in die Wohnung N. Marſchal. Dlugaſtraße Diplomierter Tauzlebrer. 8 
V (fester rei lr Nr. 21. 10601 | Bemerkung! Dieſer Tage beginnt ein neuer Tanzturfut. 1 422 x z 3 ˙8 
5 4 8 Telephon 1663. 1. Telephon 16 63. 
N gelaente, da Venter f 


den genzen Winter), l 
i Geſchätzte Damen! 


Verkauf nach Gewicht, 
bl. 1,40 mit Zustellung pro Korzec, 


3 9 1 y verkaufe alle 
Waden Sen gebe OS tbilli 2 

f — 1.17 O 0 I in troleume Lats 
Tn To.0 Tun. . b. e Anna Neumann, Lodz 5 


Handuumg, Petrikauerſtr. 89. Telephon 16.20 
Ein elegantes neues (Exiftirt vom Jahre 1890) (15104) 


pen, ſowie allen 
. Zubebör au den⸗ 
ſelben, da ich mein Geſchäft gänzlich ligufdiere. 


Bitte überzeugen Sie ſich! 
* = Cegielniana⸗Straße Nr. 37, 
Kal’ski, vis ä vis „Urania“ 


i l 3 * 3 0 qu ett Toillettengegenſtände, Parſumerien. Mäßige Preis 


Kronleuchter für Elektrische este 


ban gu she rache 


|gods-Zamabzta 6 St, Petersburg Raziesiiaja ws] 7 Erſte Lodzer Mechan. Schuhfabrik 5 
un as [4 euc ung. usbildung in allen Fächern der Mufit, 2 SI 6 7 Di 
Ik Rn if BopnläreKlavierkurſe R HAU 0 
Neueſte Modelle zu Fabrikspreiſen. Lampen und Bronzewaren⸗Fabrit 8 2 5 411 l. 5 * 
„ 2 ur Anfänge MOL, 6 mona“ lich. Nitoaſewska⸗ Straße Nr. 66 1 
Wlad st:w eng 8 0 ‘ fodz Tel 24-32 Anmeldungen täglich 11-1, 57 Ubr abends. |] 4 trüber Oluwna-Strafe Nx. 87 1b 
4 Ul I — — ————————— empfiehlt 
Fabeiks 1 Fi 0 55 8 Pr i i i 7 ö U 
Ye Petrikanerſtr. «9, Telephon 24—31 ggg, sense: 12 — e 5 e frangaise Derren-, Damen-n.Rinder- si" Sporisönbt 1, 
Alleinverkauſ der Warſchauer Neufi.berfabrit, 12528 f N. 2 5 A Lodz depuis plusıeura anng es, desirerait trouver I m Kai N 0 
— Kaffee⸗Kränzchen die da N a | Uroße Auswahl von versch. Fls-schiben nnd eke. 0 
i Gebr. Fennebs: S. Warschau. [nr alle. bei Ben ers Tetribatlon, en 35 Ä Gusrok uud en Deich. - engel nur es Seel, 49 


einladet der Borktaud. bu er du Journal. 


Garderobe oben! 348 


I A 


Sonnabend, den (24. Novemder) 7. Vezemder 1912. 


Neue 


Lodzer Zeitung. 


Riesen-Ausverkaui. 
ENDWEISS&KOTT Petrikauersir. 65. 


Wegen Austritts eines Mitinhabers gewähren wir aut sänt- 
liche anf Lager befindliche Waren 


25: RABATT au 


nur für den Monat Dezember, 


5954 


Fußballwettſpiel. 


Entſcheidung der zweiten Mannſchaften 
um die Meiſterſchaft 1912. 


Sonntag, den 8. Dezember 1912. 
Um 9½ Uhr vormittags 


Kraft II. — Victoria 1. 


Sportplatz: Srebrzynska-Straße Nr. 37/39, 
Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffen dorf). 


Przedzalntanaſtraße Nr. 64. 


Heute, Sonnabend, den 7. Dezember und morgen, 
Sonntag, den 8. . er.: 


Aeg Lanz - ANIDZENM 


Scheiblerſche Muſikkapelle. 


Sonnab⸗ eg 9. Ubr abends bis 5 Uhr früh. 
Sonnte Fang 5½ Uhr nachm. bis 12 Uhr nachts. 


„Ne ION” Abt. Lodz. 


Sonttan, den 8. Deyember ns. Andet 
{m Heinen Eneie Des Yobıer Männerge- 
fangpere! eins, Betritauerftr, 248, ein 


Damenkränzchen 


mit 9 9 Sehe ech sun ee 1 N per 
jere 5 0 leder, die id. 


tiber, Tan, Fre h 
eingelaben werden. e . 
Aeg e Worte e . ae ge Werken Walder 

Air deen werken Olfen OHR, einnelaben werben 
Der Vorſtand der Damen⸗Abteilung. 


Deuischr Bewerbe- Deren, 


Die Herren Mitglieder, die ſich am 
SEDS AIN Q 


beteiligen wollen, werden erſucht fich 
bis zum 15. Dezember a, e. im 
einslokale anzumelden. 


Der 2 


15152 


Die außerordentliche 
General Verſammlung der 7. Lodzer epa 
und Vorſchußfaſſen⸗Geſellſchaft 
inberufe Grund bi 
ii det an. 8 Suede ld, 5. ‚im de Im . 
ne ber 3 Yen e 1 dern Kone und der ver. 


mischen dem Stonfeil 
Saltırna. Die iat ale Eimteltstacken 


Bekanntmachung! 


A im a b Ben. 25 
anpiwert 
und Mulganstaftahe ee > 


Orgauiſations⸗Verſammlung 


e8 von der Gpnvernementshehörde in 

ee e, 19 5 e a eee Gr 
eigen er Betten Uhrmacher mn 

bes Webel Deinutteten geiviit find. oled freinbiir Sul 


jasd- Str: 
Zulieds bücher 


an der Ecke der Zielona 


15011 Die Gründer. 
Vortrag! 
Aich Name vi Beidieht Seid bereit! 


Sonntag, am 8. Dezember abends 10 Uhr. 
Andrzeie Stratze Nr. 19, Hof links, 1. Etage. 


GEG: N MAGEN DARM-.KAIARRH |, 


Rz 


Analyien 


brennen, 30 Jabr berüßmte Soda: I" 
Value von Kuss,an und 30 Rep, 


Apoptbeker ap. Kowsiskt in Warſchau. 
In Lodz in Droguenbandl. Aub Uostieten 
su verlangen. 


für das örtliche bewerbe, 
für ärztliche Zwecke (Ban, us our, 


uf 


Bursan für chem. - techn. dnnn |$ 


Beh, Laboratorium d. „Dereinigten Ebemiker“ 
20917 kung Dominikiewicz. 


Erebniaſtr. 20, Ecke Solnaſtr. Sehsiägrines Beitchen | 
25 1 


Erſte Heilanſtalt der Spezinlärzte 
für unbemittelte Kranke 


Petritauerſtraße 45 (Ecke Zielona). 


Innere und e Dr. I. 
% Kaglich. 


Schmarzwaſſer von 


eaten, Senne erg den 12%, 
8 75 ®r. Denn 15 von 1-2. Be 


„abierun von 34 tänlic, 
Ir N. Kantor von 2-3 kägtich. 
ee Tr. 6. Bum Montag, 
5 von 1—2. * 
Zane 


Wedat teur und Derausgeher A. Irming 


Ver⸗ 1 


ä 


jesember a, e. um J, Hör abends fin- S 


5800 abends. Mi 


A. ee Nee Säuren Sod⸗ =| 


Durchleuchtung u. 
des Körperinnern mit R. 


Ehrl 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrikaner⸗Straße Nr. 144, Ede der Evangelie la 
(Eingang aucb von der Evangelleka Nr. 2), 


Telephon 19-41, 


Röntgen⸗ u. Lichtheilkabinett (Haarfrankheiten), 
pbotographiſche Aufnahmen 


der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage und 
Elektrizität nach Profeſſor Zabludowski, 


Bintontersuchung bel Synhllis und Rehandlung derselben 
mit Ehrllch-Hata 606. 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5—9 
Für Damen befondere Wartezimmer. 8 


18685 


öntgenſtrahlen; Heilung 


Hebamme 
©. Rentz-Trynkkaus 
wohnt jent Dane 59. W. 7. 


Smptängto. 10-11 vorm. und 
nachm. 

ae Ye 8. geehrten Damen 

fowie früher und bittet um ge 

neigten Zufprud, 14508 


Dr. Jelnicki, 


Andrzeſaſtr. 7, Tele. 170 
Haut- u. Geſchlechtskrantheiten. 
Se g v n. 88 Fee 
853 Ef Sonn- und Weleringt 


Dr. L. Klatschkin, 


BouftantinerStrafe Nr. 11. 
eyphilis. Haut., Geſchlechts. 
u. Harnorganfraufpeiten. 
Bir San 9-1 n.0-8 abends 
amen bei. Wartezimmer 

Bon 5-6 nachm. 


rau Dr. Kerer  Kerszuni 


Franenfranfgeiten ute 
etritauerfttaße Nr. 121 
18-07 


Telephon 1 
Sprechſtunden von 3-6 nachm 
Sonntans von 9—12. 


Dr. J. Silberstrom 


Zawadzta⸗ Straße Nr. 12 
Haut,» ger, Feſchlechte -und ner 
wa (606 u. 914) 
Kogmetiſche Hauttleideit. 
2-2, 5-8, für Damen 4-5 
befondetes Wartezimmer. 
Sonntags bis 3. 11241 


Dr. J. Schumacher 


8 
Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut- u. vene- 
riſche Be 
Soxechſt. v. 8-10 u. v. 5-8 Nur 
Sa d Sonufans von 1 Uhr. 


Dr. med. beben 


aeweſ. mebriäbriger Arst der 
Wiener Stlniten 


Krutkaſtr. 5. Telephon 
Zahuarzt 


D. Grossmann 


empfängt täglich von 112 
nachm. und von 4-6 U 

etri 
Telephon 21—33. 11602 


Dr. $t. Leut 


Spezlaliſt für Hant⸗, vene⸗ 
riſche Kraukbeiten u. männt, 
170 Bei Sypbili 

„ 014 ohne Berufsitö 
wenden von Elektri 
tät, eleltr. Licht⸗ und Vi⸗ 

brations⸗Maſſage. | 
Konftantiner-Ötzafedir 12 
1 — ii 2 

1g 


Im a U Im dm 


iegelftr. Nr. 4, Tel. 16-48 | 
inder- und Innere Krank- 
beiten. Sprechſt von 9—11 
vorm. und 4-6 nachm. isoes 


II. I. Ahn 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
| Benerifhe, Haut“, Haar. und 
Geſchlechts⸗Krankheiten. | 
mf, von 12-2 u. p. 6-8 ner. 
Damen v. 9c N 

[10-1 Uhr.‘ Tel. 2. 


Dr. . Br. J. Edelberg 3 


Aceeucheur und Spezialarzt für 
Frauen- und Kinder krankheiten. 
Empfängt bis 1} Uhr vorm. und 
von 4 ein balb bie n 


Wech Wechodn 


„ | Bon 10-1 cd . v. 5 5 u. v. 5-7 Abend: 


|; 


Dr. L. Prybulski 


Polud niowa z Zeieron 13:50 
Spesialarat 0. Saut- Haar- 
vener. Kranfb,, gesmeti und 
Männerſchwächz. (Rebandl. nach 
Ehrlich⸗Hata (intravenöfe 606 
und 914 ohne Berufsſtörung). 
Vehpandl. D e 
Iufe und Bibrations-Maflane). 

Gpredftunden von 8-1 und 4—8 

für Damen von Sb. 


Or. KARL SLUM 
Spezialarzt für 
Kals-,‚Nasen-,‚Öhrenleiden 
und Sprachstörungen 
{Stottern, Lisneln eic.) 
nach Prof. Gutzmaun- Berlin 
Sprechstund, 


57 Uhr pe. 
155. !Ecke 


Telephon 13.52 


Veterinär-Arzt 
Dr. M. Grotowski 


Radwanskastr. 0, 


Telenhon 27-17 | 


Ratschläge bei der Therape. 
Zucht und Kauf der Pferde, 


Impfen, Maileinisation und 
Tuberculiniaation 1870 
Haut un! ec eiten 


Ir. med. J. bt 


5 von 9% Ig u. v. 
4 ½ für Damen bei. Warte» 
wohnt Nifolajewafafte, 
Nr. 18. 1. Etage Tel. 0 


Dr. med. 
‚Schwarzwiss’r 


Betrifauer-Strahe 18. 
Innere und Nervenkranfb. 
ech e ane. dete. 15 

te 


. . un 


Innere u. Ninderkrankheit. 
Petrikauer 15. Tel. 21-33 


Dr.med. Go'dfarb 


Batt«, Geſchlechts., 
veneriſche und Haar⸗ 
Krankheiten. 
Zawad »kaſtr. Wr. 18. 

Ee Bulcsansfa, 1090 
Sorehftunden: 9-12 uind? 


f 
Fe e e e 0 
Sohintag nur von 9-12 mit. 


Tierarzt 
dr. S. Wolma ns e 


Petrikauer 145. Tel. 20.00 


Dr. med, Boleslam Kon 


Ohren- Nafen-, Hals» und 
chirurgiſche Krankheiten. | 
Petrikauer Straße Nr. 56. 
Empfängt bis 11 Uhr früh 

u. v. 7 nachm. (1m 


Sehr viel Veerſonen 
jaben_ ihre Geſundßeit 
verbeijert und erhalten 
ſich Diejelbe durch Ges 
brauch der Pariſer abs 
führenden Villen 


des Dr. Lupin. 


Sie reinigen des Blut 

Und regulieren die Darm- 

tätigfeit. Bringen immer 
Linderung. 


Cauvins Pillen 


find ergältlich in allen 
Apofbeken . in Paris. 


44402. 


ON 


Bitte um Besuch oha Kaufzwangl 


Trihnaehts-Iusrorkanl 


zu den billigsten Preisen!! 


M. SIEGELBERG 


Neusilber- 
Ozyiwarea 


Rirkauesit. 5 


Für ein chriſtliches Fabrikationsgeſchäft wird ein 
Eorreipondent u. 
Buchhalter 


(Chriſt) geſucht. 
Offerten in Ruſſiſch und Deutſch sub „P. PD.“ in der Exped. 


dieſer Zeitung niederzulegen. 


15784 


Warme billige 5874 


Kleiderſtoffe Ar Kefte 


kauft man am beiten bei Lindemann, Wulezanska 131, 


2 . 2. Eingang Wulczanska 129. Wiederverkäufern Rabatt. 


Adrassa Telographigun = 4. B C. Code Used 


WALLEREN - BORDEAUX. 


TRADE MARK 


H.BONNAUD & C: 


Ma son le codNAC 
875 


EAUX-DE-ViE 
COGNACS et FINES CHAMPAGNES 
Chais a COGNAC Charente) 


GRANDS MAS CAEMANTS 


Caves Champenoises. 
DIRECTION: 4 Rue Boulan, BORDEAUX 
— —— 


15506 


L Eisenbrann, Lodz N-Targowa 20. 


„ Eingroßer Saal u. zwei Zimmer, geeignet zu einem 


- Dueinslokal oder Warenlage 


ete. ift zu vermieten im Haufe Nr. 17 Petrikauerſtraße. 
Näheres daſelbſt im Hotel Imperial“ 15873 


Zu kaufen geſucht 


ein Saß Krempel für Streichgarn 


64 bis 72 Zoll breit, in gutem Zuſtande befindlich. 
15035 Näheres Dluga Nr. 117 im Komptoir. 


Von größerer r außerhalb Polens g 
wird ein jüngerer tüchtiger 


2-ler Meister 


geſucht. Offerten mit Angabe der B 
bisherigen Tätigkeit und Photographie unt. „F. B. 
an die Exped. dis. Blattes erbeten. 13939 


Für eine im Centrum der Stadt gelegene 


Appretur u. Färberei, 


wird ein durchaus tüchtiger und mit der Kundſchaft 
beſtens vertrauter Geſchäftleiter geſucht. Gefl. Oft mit 
Angabe von Referenzen bisheriger Tätigkeit u. 1 A. 
B. in d. Exp. df. Blattes erbeten. 792 


Hilfsbuchhalter 


zur Führung des Kontokorrents für Warſchau 
per ſofort gefucht. Anfangsgehalt 50—70 Rbl. 
monatlich. Offerten mit Abſchriften der Zeug⸗ 
niſſe unter „D. B.“ an die Central⸗Annoncen⸗ 
Exp. L. & E. Metzl & Co, Warſchau erbeten. 


Ein in den hieſigen Fabrikstreiſen gut eingeführter 


Stadtreisender 


| wird für zeit Artikeln ver ſofort geſucht. 


ftes Gehalt und Provifiont. 
Nähere ah nebft Gebaltsaniprücen heliebe 
man an die Tentral⸗Annoncen⸗Exp. 2. u. C. Meslu Co. 
Lodz, Petrikauerſtr. 102, sub L, » zu richten. 15683 


Deutſcher Ingenieur 


(Hechſchurbüdung mit, Ianaläbriaen neaftilhen Erlabrungen im 
5 iehereitäce ‚und ion e Ianbmirtihaftlichen Raſchner) 
Masch nen mit en bene ende in allen Ameigen 
Bea denen Wiens beiten bemanhert,, Indit kaffee 
Auteflung,  ıa Relerengen and gute, Seunnifie teen ur ZUR 
fügung. ae . an die Erd. d. Bl. erbeten. 180 
un ver ird ger und, Eautionsfäßlger Herr, der die 

s Landesſorachen und ee Batzkenntuiſſe beiitt, 


‚sucht 5 


kin fager Filter 


(Fbriſt) der auch polniſch veriteht, mit gan: ed e der in 

e 7915 Drogerie d Branchen, bekaunt tft, wird ner 35 
ſeſucht. Aäßeres zu erfahren in der W „Ervebiton Z. 
ikternir & Co.“ Betrikauterſtraßßſe Nr. 15 


8 


fi 5 
liche Kosmetik. (Geficht. Haa 


entf 


Englisch! 


„ des ous as iſt zurückgekehrt. 


Gruppen nach Weihnachten. 


15010 56 Petrikauerſtr. 


Moskauer Ageutur⸗Geſchäft ſucht 


tüchigen, Dilanzsiheren Buchhalter. 


arg der Mann. der bereits in dae Geſcha 0 81. 


net bat, bevorzugt. Worten bietet Sukumit, r ichs 
(Beni Aid rufe und mit Gebalesanfprüchen, unker a li 
. 100° an die Ev. B. Seitung, 158° 


Sehloffer, 


Auperläſſig und Telbitändia ardeitend, der ah mit 
Dampfmaſchinen und Keſſel Beſcheid weiß, nüchtern. 
sofort geiucht. Meldungen mit 5b lber im EEE 
Ergtelniang Nr. 70 zwiſchen 5-6 Uhr abends. (15695 


Rotatſons⸗Schnellpreſſendrück „Neue Lodzer Zelfüng 


Sonnabend, den (24. November) 7. Dezember 1912. 


Totengräber gab an, er habe Klaſſenkampf mit dieſer 
Leichenſabotage getrieben, er ſei nicht richtig bezahlt 
worden. Man verurteilte ihn zu einer leichten Strafe 
und entließ ihn aus dem Dienſte. Jetzt hat der Nach⸗ 
folger des Abgeſetzten feſtgeſtellt, daß ſtatt der angeb⸗ 
lichen Sabotage Leichenraub und Leſchenſchändung 
ſchlimmſter Sorte in Betracht kommt. Seit 24 Jahren 
iſt feine Leiche im Sarg beerdigt worden. Allen 
Leichen wurden die Werkgegenſtände, ja ſogar die 
Mäſcheſtücke genommen. Dann wurden fie ihrer Zähne 
beraubt, den Frauen wurden die Haare abgeſchnitten. 
Den 23 Leichen, die entdeckt wurden, war das gleiche 
Scidfal beſchieden geweſen. Die beraubten Leichen 
wurden dann in eine Maſſengrube verſcharrt, nach der 
man gegenwärtig auf dem Friedhofe ſucht. 


Telegramme. 


Allerböchſtes Neſkript. 


P. Metersburg, 6. Dezember. Auf den Namen 
des Petersburger Metropoliten Wladimir wurde ein 
Allerhöchſtes Reſkript veröffentlicht, das dieſen zur Teils 
nahme an den Sitzungen des Hl. Synods beruft. „Ich 
hoffe feſt, ſchließt das Neifrivt, daß Sie auch in der 
neuen Würde mit nnermüdlichem Eifer für das Wohl 
Ihrer Herde, zum Ruhm und zur Verherrlichung der 
heiligen rechtaläubigen Kirche arbeiten werden. Möge 
Ihnen der Allmächtige ſeine Hilfe zur Erfüllung der 
Ihnen bevorſtehenden beſchwerlichen Amtsobliegenheften 
zuteil werden laſſen. Ich vertraue auf Ihre Gebe le 
und verbleibe Ihnen unabänderlich wohlge neigt.“ Auf 
dem Original geruhte Seine Majeſtät der Kaiſer 
Höͤchſteigenhändig zu unterzeichnen: Nikolai. 
Zarstoje Selo, 23. November (6. Dezember) 1912. 


Kaſſel, 6. Dezember. Ein Gelddiebſtahl wurde 
heute nachmittag auf dem Hauptpoſtamt am Königsplatz 
verübt. Der Lehrling einer Fabrik hatte auf dem 
Schalterbrett gerade eine größere Geldſumme aufgezählt, 
als ein großer Burſche, der ſich hinter ihn geſchlichen 
hatte, das ganze Geld an ſich riß, dem Lehrling einen 
Stoß verſetzte und mit dem Gelde verſchwinden wollte. 
Der Lehrling verfolgte ihn und konnte in der Turms 
Straße feine Feſtnahme veranlaſſen. Der Dieb wurde 
als der 17sjährige Sohn eines hieſigen Reſtauratenrs 
exkannt. 

Stettin, 6. Dezember. Heute abend ereignete 
ſich auf der Strecke Stettin —Paſewalk unweit der 
Station Zerrenthin ein ſchweres Unglück; eine leer⸗ 
fahrende Lokomotive fuhr in eine heimkehrende 
Arbeitergruppe hinein, die das Bahngleis benutzte, 
Vier Arbeiter wurden ſofort getötet und eutſetzlich ver⸗ 
ſtümmelt. 

Glogau, 6. Dezember. Heute wurde im hieſigen 
Winterhafen beim Rangieten das fünffähri te Kind des 
Schiffers John aus Ober⸗kindow überfahren und ſofort 
getötet. Der Bruder des Schiffers wurde beim Ver⸗ 
ſuch, das Kind zu retten, vom Zuge erfaßt und ihm 
wurden beide Beine abgefahren. Er ſtarb nach einer 
Stunde. 


Neue ruſſiſche Konſulate. 


Petersburg. 6. Dezember. (P. T.⸗A.) Der 
Miniſter des Aeußern brachte im Miniſterrat in Vor⸗ 
ſchlag, fünf neue Konſulate zu eröffnen, u. zw. in 
Buenos Aires, Pittsburg, Penſylvanien, Honolulu und 
in Nome⸗Settle in Alaska. 


Verhafteter Betrüger. 


Petersburg, 6. Dezember. (P. T.⸗A.) In 
einem der hleſigen erſtklaſſigen Hotels wurde ein ger 
wiſſer Hodnew, Mitbeſitzer eines Bankkontors in 
Moskau, verhaftet, der ſich für einen Fürſten Dolgo⸗ 
rukom ausgegeben und in Moskau und im Auslande 
bedeutende Betrügereien verübt hatte. 


Preßmaßregelung. 


Petersburg, 6. Dezember. (P. T.⸗A.) Vom 
Stadthauptmann wurden folgende Strafen verhängt: 
über den Redakteur des Journals „Satirikon“ für eine 
Notiz unter der Spitzmarke „Begrüßung“ in der Nr. 48 
eine Strafe von 400 Rbl. und über den Redakteur der 
Zeitung „Den“ wegen eines Artikels in der Nr. 51 
unter dem Titel „Kompratſchikoſſy“ eine Strafe von 
500 Nl. 

Petersburg, 6. Dezember. (P. T.⸗A.) Das 
Bezirksgericht verurteilte den Redakteur der Zeitung 
„Kiewskaja Swesda“ wegen Veröffentlichung des 
Artikels „Die verlorene Klaſſe“ zu 2 Jahren Feſtung 
und die Redakteure der Zeitung „Swesda“, Baraſchkow, 
auf Grund des Art. 129 des Strafgeſetzbuches zu 2½ 


Monaten und Jermakow zu 6 Monaten Feſtung. 


P. Petersburg, 7. Dezember. Ohne Folgen be⸗ 
laſſen wurde die Appellatſonsklage des Redakteurs der 
Wochenſchrift „Sini Schurnal“, der ohne Erlanbnis 
der Hofzenſur Photographien des Spielzeugs S. K. S. 
des Großfürſten Thronfolgers abgedruckt hatte. Der 
Redakteur war in erſter Inſtanz zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 15 Rbl. oder zu dreitägigem Arreſt ver⸗ 
urteilt worden. 

Großſe Unterſchlagung. 

Helſingfors, 6. Dezember. (P. T.⸗A.) Die 
Unterſchlagungen des Direktors der „Fereuigs⸗Bauk“ 
Idman belaufen ſich auf 4 Millionen Mark. 

Eine Familie an Fiſchvergiftung tödlich 

. erkrankt. 

Ber lin, 6. Dezember. Nach dem Genuß von 
Sprotten erkrankten der Apotheker Braune, ſeine Frau 
und ſeine Tochter. Troßdem ſie ſich ſofort in ärztliche 
Behandlung begaben, ſtarb die Frau. Mann und Toch⸗ 
ter ſchweben in Lebensgefahr. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet. Der Stantsamwalt hat die Obduktion der 
Leiche angeordnet. 

Baron Stael von Hollſtein +. 

P. Stuttgart, 7. Tezember. Der ruſſiſche Ges 
ſendte Baron Stael von Hollftein iſt am Herzſchlag ge⸗ 
hatben. 

Deutſchland und der Vatikan. 

Rom, 7. Dezember. (Spez.) Der frühere deutsche 
Reichskanzler Bülow erſchien geſtern unerwartet in einer 
Audienz beim Papſt. Man ſpricht hier von einem 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und dem Vatikan, doch ſcheint das Ger 
tücht auf Unwahrhelt zu beruhen, obgleich die Lage 
ernſt iſt. 


Nom, 7. Dezember. (Spez.) In vatikaniſchen 
Kreiſen wird behauptet, daß die Tage Bethmanns gezählt 
ſeien. Die ganze Zentrumspartei wird auf einen Sturz 
des Kanzlers hinarbeiten. 

Neues Wehrpflichtsgeſetz in Belgien. 

P. Brüſſel, 6. Dezember. Das vom Kriegs⸗ 
miniſter in die Kammer eingebrachte Wehrpflichtsgeſetz⸗ 
proſekt führt prinzipiell die allgemeine Wehrpflicht ein; 
außerdem ſoll auch der einfährige Dienſt für Freiwillige 
feſtgeſetzt wereen. Das Kontingent der Armee zu 
Kriegszeiten ſoll 333,000 Mann betragen. In der 
Reſerve verbleiben die Bürger bis zu ihrem 33, ſten 
Lebensjahre. 


Die Londoner Miſſion des Prinzen Heinrich 
von Preußien. 

Paris, 7. Dezember. (Spez.) Der Korreſpon⸗ 
dent des „Temps“ meldet aus London: Es fit. unrich⸗ 
tig, daß Prinz Heinrich von Preußen mit einer 
fpeziellen Miſſion nach London gekommen iſt. Ebenſo 
iſt es unrichtig, daß er irgendwelche Unterhandlungen 
über die Bagdadbahn oder die portugieſiſchen Kolonien 
führen ſollte. Wahr ift nur, daß ein freundſchaftlicher 
und lebhafter Meinungsaustauſch ſtattgefunden hat. 
Wenn man aber hieraus eine Aenderung der aus⸗ 
wärtigen Politik Englands ableiten wollte, ſo wäre dies 
eine völlig falſche Kombination. 

Die lebende Gioconda im Louvre. 


Paris, 6. September. (Spez.) Im Louvre 
wurde geſtern ein junges Mädchen gefunden, das eine 
der „Gioconda“ ähnliche Kleidung trug und ſich in der 
Nähe des Platzes aufhielt, den das berühmte Bild 
früher zierte. Als fie nach Schluß des Louvre hinaus⸗ 
transportiert werden ſollte, erklärte fie, das Muſeum 
nicht eher verlaſſen zu können, bis fie den Unterſtaats⸗ 
ſekretär der ſchönen Kſinſte geſprochen habe. Sie fei 
die langae ſuchte Gioconda und des ewigen Umßerwan⸗ 
derns müde. Sie verlange unbedingt ihren früheren 
Platz wieder einnehmen zu dürfen. Mehrere Wächter 
mußten das Mädchen ſchließlich mit Gewalt hinaus⸗ 
bringen. Es handelt ſich um die plötzlich irrſinnig ge⸗ 
wordene Tochter einer ſehr auten Familie. 


Bildung des Kabinetts der albaniſchen 
Regierung. 


Paris, 6. Dez. Man meldet aus Valona, daß 
ſich das erſte Kabinett der propfſoriſchen albaniſchen 
Regſerung unter der Präſidentſchaft von Ismail Kemal 
Bei definitiv gebildet habe. 


Falſche Alarmierung eines fran jöſiſchen 
Dragoner⸗Regiments. 


Dijon, 6. Dezember. Einen ſchlechten Scherz 
hat ein Unbekannter mit einer franzöſiſchen Militär⸗ 
behörde gemacht. Der Kommandeur des zweiten 
Dragoner⸗Regiments erhielt eine Depeſche mit beſonderen 
Inſtruktionen zum Ausmarſch. Dieſe Deveihe war 
auf dem Bahnhof in Diſon aufgegeben worden. Als 
Seitens des Regiments alles vorbereitet war, erſchien 
der kommandierende General nicht. Dies erweckte 
Verdacht und bei Nachfrage ergab ſich, daß der Inhalt 
der Depeſche eine Mßſtifikation geweſen iſt. Man hat 
als Schreiber der Depeſche einen früheren Dragoner des 
Regiments in Verdacht. 


Ein franzöſiſcher Poſtdampfer vermißt. 


Toulon, 7. Berember. (Eye) Der Paket⸗ 
damhbſer „Taſma“, der den Poſtdtenſt zwiſchen Tunis. 
Tripolis und Marſeille berſieht und der Kompagnie 
Tonache gehört, wird vermißt. Geſtern ſollte er in Sſax 
eintreſſen. Es heißt, daß der Kapitän und 2 Oſſigiere 
durch die Flut von Bord geſpült wurden und daß das 
Schiff geſcheitert iſt. 

Ein fpanifcher General als Nefident. 


Madrid, 6. Dezember. (Spez.) In der Preffe 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß das ſpaniſch 
Gebiet von Marokfo nicht der weltlichen Autorität des 
Sultans von Marokko, ſondern nur feiner geiftlichen 
Autorität als Khalif unterſteht im Gegenſatz zu dem 
franzöſiſchen Protektorat, wo der Sultan als folder 
und Khalif fungiert. Ein ſpaniſcher General wird 
zum Generalreſidenten in Tetuan ernannt werden. 


Miniſterkriſis in Oeſterreich. 


Liſfabon, 6. Dezember. Die demokratiſche 
Partei hielt eine Verſammlung ab und nahm eine 
Reſolution an, worin die Unterſtützung eines neuen 
Koalitionskabinet verweigerk wird, womit das fetzige 
Miniſterium fällt. Man glaubt, daß es noch vor Ende 
des Jahres zurücktritt. Gegen die Zuſatzabgabe auf 
Kakao, die zur Beſchaffung von Flottengeldern deſtimmt 
fein ſoll, erhebt ſich ſtarker Widerſpruch. Die „Mes 
publica“ glaubt, daß ſich das Reſultat der Zuſatzabgabe 
herausſtellen werde, daß 50 Prozent der Kakao⸗Pflan⸗ 
zungen und von Thowe⸗Principe zu Gunſten der Aus 
landes verkaufen werden. 


Wiedereinführung der Prügelſtrafe. 


New⸗Aork, 8. Dezember. (Spez.) Auf der in 
Richmond (Virginia) abgehaltenen Jahreskonferenz der 
Gouverneure der Vereinigten Staaten erklärte der 
Gouverneur von Süd⸗Carolina, daß er niemals das 
Lynchen eines Negers beſtrafen wſtede, wenn derſelbe 
weiße Frauen attackiert habe, Der Gouverneur von 
Connecticut ſchlun die Wiedereinführung der Prügelſtrafe 
für eine große Anzahl von Verbrechen vor. 

Ein neuer Präſident von Paraguay. 

Rio de Janeiro, 6. Dezember. Aenecs Mar⸗ 
tino, Stgatsſekretär der Auswärtigen Angelegenheiten, 
iſt zum Präfidenten des Staates Paraguay gewählt 
worden. 

Graf Terautſchi — Japans Miniſterpräſident, 

P. S ö ul, 6. Dezember. Hier ift die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß der Geueral⸗Bouverneur von Koren, Graf 
Terautſchl, zum Premiermiſtiſter von Japan ernannt wird. 
Dies wird als ein Sieg der Militärpartel augeſehen. 
Man rechnet daranf, daß die Frage der Formierung don 
zwei neuen Diviſionen in Korea elne güluſtige Löſung 
Rüden wird „ 

Geuera“⸗Geuvernenr von Kores Graf Terautſchi 
wurde mit der Bildung eines neuen Kabinetts betraut. 


Neue Lodzer Zeitung. 


VBaumwollmarkt und 
Baumwollinduftrie. 


Die Ausſichten der amerifanifchen Baumwollernte, 
die in erſter Reihe die Preisbewegung am Roßmaterial⸗ 
markt beeinfluſſen und damit auch für den ganzen 
Baumwollhandel und die Baumwollinduſtrie von ans⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung werden, find diesmal beſon⸗ 
ders ungeklärt. Sieht man nach den Zahlen der An⸗ 
fünfte von Rohbaumwolle in den amerikaniſchen Häfen, 
fo könnte man leicht zu dem Reſuftat kommen, daß 
eine ſehr große Erute bevorſteht. Es darf aber nicht 
vergeſſen werden, daft hei der Entkörnung der Baum⸗ 
wolle jetzt faſt überall die neuen Maſchinen in Anwen⸗ 
dung find, die bedentend ſchneller als die alten Syſteme 
arbeiten und zweifellos einen Einfluß auf die jone« 
nannten Ankünfte ausüben. Entkörnt wurden ſeit Bes 
ginn der Ernte 10,29 Mill. Ballen Baumwolle, das 
find nur 1.02 Mill. Ballen weniger als im Rekordſahr 
1911. Aber wie geſagt, man darf hieraus noch nicht 
zu weitgehende Schlüſſe ziehen, eben mit Rückſicht auf 
die neuen Maſchinen. Auf der anderen Seite wäre es 
auch voreilig, die Schätzungen amerikaniſcher Spelnlan⸗ 
ten als gegebene Tatſache hinzunehmen. 
gen lauten auf ca. 14 Mill. Ballen und entſprechen 
damit den Angaben, die um die gleiche Zeit des Vor⸗ 
jahres gemacht wurden, ſich aber durchaus als unrichtig 
erwieſen, denn in Wirklichkeit belief ſich die Ernte auf 
mehr als 16 Mill. Ballen. 

Weniger zweifelhaft als die Frage der Dnantität iſt 
die Frage der Qualität der neuen amerikauſſchen Ernte. 
Hier wird allgemein betont, daß fie zu wünſchen ſhrig 
laſſe, ſo daß auch Amerika in dieſem Jahre größere 


hältniſſe in Amerika hat ſich am Baumwollmarkt doch 
eine von der amerſkaniſchen Spekulation ausgehende, 
ziemlich einheitliche, nach oben gerichtete Tenden: durch⸗ 
geſetzt Es betrug nämlich die Notierung für Middling 
in Bremen pro ½ Kilogramm am 
2. Januar . . 47¼ Pf. 1. November .. 61½ Pf. 
30. Marz. 55 ¼ „ 18. . 68½ „ 
15. Oktober.. 60 „28. „ 66½ „ 
Die höchſten und niedrigſten Preife in den letzten 
drei Jahren ſtellten ſich wie folgt: 


„ 
„ 


hörte niedriaſte 
1909 2 0. . 79, Pf. 461 Pf. 
1010 „8, 7 
19111 „ 80½ „ 47 „ 


Hieraus geht hervor, daß die iehine Notierung 
von dem Höhſtpunſte weniger entfernt iſt als von dem 
niedrigſten und dies obwohl die letzte Erute die größte 
bisher dageweſene war. In den letzten Jahren ſtellten 
ſich die Baumwollernten der Union wie folgt: 


1906 13,31 Mill. Ball. 1909 10,39 Mill. Ball. 
ies „ 0% 1010 1196 „ „ 
1908 18,43 „ 1911 16,0 ðꝗ „ 


Für die Preisgeſtaltung ſpieſen 
bis zu einem gewiſſen Grade auch die politifihen Ver⸗ 
hältnifje eine Rolle, da infolge des Balkankrieges in 
Fachkreiſen mit einem verſtärktem Konſum an baum⸗ 
wollenen Unterkleidern für die im Felde ſtehenden Sol⸗ 
daten gerechnet wird. Daß andererſeits auch Gewinn⸗ 
ausſälle durch den Krieg herbeigeführt werden, kommt 
anſcheinend nur für beſſere Stoffe in Betracht und hat 
auf den Markt für Rohbaumwolle, wie man aus den 
Preiſen erſieht, noch keinen Eindruck gemacht. Im⸗ 
merhin kann troß der ſich in letzter Zeit durchſetzenden 
einheitlichen Tendenz kaum angenommen werden, daß 
die Verbraucher die jetzige Situation zu größeren Tanne 
friſtigen Deckungskäufen in Rohware ausnußen. Viel⸗ 
mehr wird angenommen, daß in der Hauptſache das 
notwendigſte für die vorliegenden Aufträge gebrauchte 


in dieſem Jahre 


gierung erkennen laſſen, wie die diesjährige Ernte aus⸗ 
gefallen iſt. 

In Deutſchland hat das Steigen der Rohſtoffno⸗ 
tierungen den Baumwallausrüſtern einen Aulaß zum 
Kaufen gegeben. Während nämlich vor ca. vierzehn 
Tagen bis drei Wochen allgemein noch etwas Zurück⸗ 
haltung beſtand, haben feit ca. zwei Wochen die Händler 
den Webereien derart große Aufträge erteilt, daß dieſe 
jetzt bis ins zweite Quartal 1913 beſchäftigt ſind. In⸗ 


von dem Steigen der Rohſtoffuotierungen gehabt; das 
Einſetzen der Kaufluſt hat es ihr ermöglicht, die Fa 


brikatpreiſe zu erhöhen und dadurch ihre Gewinnchancen 
zu verbeſſern. Die Spinner haben, wie ſchon gemeldet, 
ſeit Ende Oktober ihre Garnpreiſe um ca. 10 Pfg. 
pro Kilogramm erhöht, während in der gleichen Zeit 
die Gewebepreiſe eine Steigerung um 2 bis 3 Pfg. 
pro Meter erfahren haben. Diefe erhöhten Notierun⸗ 
gen haben die Händler bei ihrer Kundſchaft noch nicht 
in vollem Umfange durchſetzen können, immerhin war 
aber auch im Handel mit Baumwollſtoffen, namentlich 
Kattunen, das Geſchäft in letzter Zeit etwas belebter. 


Juduſtrie, Handel und Verkehr. 


Ruſſiſcher Außenhandel 1912. Peters⸗ 
burg, 6. Dezember. Das ruſſiſche Handesminiſterium 


veröffentlicht die Handelsziffern Rußlands für die drei 
Quartale des Jahres 1912. Die Ausfuhr 


ging von 1083,9 Millionen Rbl. auf 100,1 Millionen 
Rbl. in der gleichen Zeitſpanne 1911. Ebenſo ging die 
Einfuhr von 768,6 auf 762 Millionen bl. zurück. 
Die Getreideausfuh⸗ iſt mit 587 Millionen Röhl. betei⸗ 
ligt gegen 660 Millionen im Jahre 1911. 

Amerikaniſche Seideneinfubr. New⸗ 
York, 6. Dezember. Die amerikaniſche Seideneinfuhr 
in den 3 erſten Monaten der Seidenkampagne 1912 
beziffert ſich auf 5,749,843 Pfund gegen 5,097,908 
Pfund bezugsweiſe 4,886,681 Pfund in der gleichen 
Zeit 1911 bezugsweiſe 1910. 

Spekulation auf Wechſelkurſe. Nom, 
6. Dezember. Seit einiger Zeit wird in Italien auf 
die Wechſelturſe fpefuliert, was ſeit langen Jahren nicht 
mehr der Fall war. Ein Teil der Finanzblätter führt 
die Erſcheinung darauf zurück, daß durch die Reduktion 
der Geldreſerve für die Noten zu 10 und 5 Lire um 
150 Millionen das Ausland ſtark reagiert habe. Mi⸗ 
niſterpräſident Giolitti erläßt die Verfügung, wonach die 


Die Schätzun⸗ 


Importe ägyptiſcher Baumwolle als ſonſt vorgenom⸗ 
men hat. 
Trotz der im allgemeinen ungeklärten Erntever⸗ 


Material angekauft und wit Deckungskäufen zum Teil 
zurückgehalten wird, bis die offiziellen Berichte der Re⸗ 


folgedeſſen hat die deutſche Baumwollinduſtrie Vortelle $ 


Nr. 582. 


[emäönte Spekulation heftraft wird. Mm deu Mur 
wieder zu heben, hat die Regierung den Zins der Rente 
um 20 Tage früher auszahlen laſſen. 

Holzland in Zuckerplantagen übergeführt. 
London, 6. Dezember. Die Argentine Hardwoade 
and Lands Compagnie, die im Jaßre 1910 gegründet 
wurde, geht, weil das Holzgeſchäft ſich nicht rentabel ge⸗ 
ſtaltete, zur Anlegung von Zuckerplantagen über. Die 
Geſellſchaft verfügt über ein Kapital von 7½ Millio- 
nen Mark. 


Schwediſche Zuckerrübenernte 1912. 
[Stockholm, 6. Dezember. Das Erträgnis der 
Inckerrübenernte Schwedens im Jahre 1912 iſt au 
‚Qualität jener des Durchſchnitts der letzten 5 Jahre 
überlegen. Der Zuckergehalt iſt mit 18 ¼ Prozent ati 
gegeben. 


Spaniſche Olſvenernte 1912. Madrid, 
6. Dezember. Das Exträgnis der diesjährigen Oliven⸗ 
ernte bleibt hinter den Ergebniſſen der Vorſahre zurfick. 
In manchen Provinzen macht das Mindererträguſs 40 
Prozent aus, 


Neues aus aller Welt. 


— Ein neues Denkmal auf den Schlachtfeldern um 
Metz. Die Veterauen des 3. Hannoverſchen Anfanteriertgle 
ments beabſichtlaen auf der Straße von Dionville nach Mas 
la-Tour in ber Näße des Gehölzes von Trouville ein D. 
zu errichten, das aus einem einzigen Granitblock von 15,00) 
Kilogramm Schwere gefertigt wird. Die Einweihung wird am 
16. Auguſt 1913 erfolgen. + 
„ Unter alühenden Eiſenmaſſen begraben. ie eln 
Telegramm aus Dortmund berichtet, gerieten beim Abſlechen 
| eines Hachofens auf dem Eiſenwerk Union vier Arbeiter unler 
die ausſträmenden flüſſigen Eiſenmaſſen Zwei der Unglück. 
lichen waren ſofort tot, die beiden anderen find hoffnungslos 
verbrannt. 

— Dunamitanſchlaa gegen einen Piſenbahnzug, Gesten 
bat man auf den Eiſenbahnzug aus Trieſt bel Store in Steler⸗ 
mark einen Dunamitanſchlag verſucht. Ein Fahrgaſt ſand euf 
der Heizworrichtung im Zuge zufällig eine Dynamitugtrone. 
Eine Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet und ein Verdächtiger 
verhaftet. ; 

— Unſal des Schnellzuges Mailand enng. Einem 
Teltarxamm zufolge iſt der Schnellzug Mailand —Genua bei 
| Dorısla Fermizaro auf zwei Güterwagen aufgelaufen, die zer. 
trümmert wurden. Von Zugverſonal des Schnellzuges wurde 
einer ſchwer, drei lelcht, den Paſſagieren wurden fünf leicht 
verletzt. 5 

— Gittmardperſuch eines Eſſerſüchtigen. In Nüme⸗ 
lingen (Fuxemburg) hat ein Koftgänger aus Eiferſucht der 
Tochter ſeines Wirts und deren Bräutigam Gift in den Kaffee 
getan. Wie uns ein Privattelkgramm berichtet, ſchweben das 
Mädchen und ein anderer Kaſtgänger, der irrtümlich des Brön⸗ 
tigams Kaffee trank, in Lebensgefahr. 

— Dufer des Eiſes. Wie immer bei Beginn des Winters 
haufen ſich die Unfälle auf dem noch zu ſchwachen Eile, In 
Eichberg in Schleſien ertranken deim Schlittſchutlaufen bee 
Papierfobrifsbireftor Schunck und die Arbeltersfran Schumann. 
— Bei Böhmiſch⸗Leiva brachen die beiden dreizehn und och 
jährigen Arüder Iofenh und Rafmund Friedrſch durch die 
dünne Eisdecke und ertranken, ehe Hilfe kam. 


Fremdenliſte. 


Frand⸗Hotel. Stelumann — Tomaſchow, Wilaus 
Moskau, Babinski Warſchau, Segal — Riga, Anufcleaa, 
Juſſus — Moskau, Kintzinger — Stuttgart, Weingärtner — 
Ozorkow, Schilling — Apolda, Vorkowöki — Woritan, Mi 
ofen — Petersburg, Goldberg, Rodſianko — Warſchau, Kara 
— Oresden, Urdanskt — Warſchau, Reich — Zittau. Eu 
manowskt — Warſchau, Stutorsti — Buzfi, Kohn — Be 
Pirongomsti Czernikow. 5 

Hotel Ricterlo. Förſlenlerg — Mavom, Piernock! — 
Dobrzyn, Kon — Grodno, Richter — beipzig, Jorzembstt — 
Miechow, Selcer — Grodnd, Pratkowki — Kiew, Schu — 
ten, Bachmann — Grimma, Berger — Berlin, Szelf — 
Swlslocza, Goldwaſſer — Loſiet, Goldmoſt — Pelikan, Wie 
tech, Goldmann, Kleinermann, Strasmanu und Webr — 
Warſchau. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall-Handelsgeſellfchaft Kadxyner u. Oekler 
in Warſchan. 
Lenden, den 6. Dezember 1912. 
Kupfer: Pfd. St. 75%, Kaffe, Pit. St. . mitl. fhetin 
ginn 2260 „ 220% „ ruhig 
Zink 
Blei 


767% 


„ 257% feng. 
18/5 luſtlos. 
alles pro Tonne, Info London. 


Börſenberichte. 
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tere Anleihe 1005 


Futilom , . 
Andsti und Ci 
Stradiomiee . 
De oder Wanbbrieie 
Lodzer Wraubbriefe. 
J. Eetie, 

Serie. 


5%. Wanbbriefe | 
5%. Rtanbbriefe ig 
Disfontobanf in W 
Warſchauer © 


Autardı 

Inmwiercie, 8 
Petersburger Börfe, 
rente in Petersp ura. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Go, 
Baumwoll makler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, Luz, 
Eröffnungs⸗Notterungen. 
Liverpool 7, Dezember 1912. 
885 


Dezember Mal Juni 
Dezember Januar 1913 66 3 Juli 
Januar Februar 962 


öl N 

„ 650 September / Oktober 

658 Oktober / November 
Tendenz: ruhlg. 


Grosse Sendung 
Plätteiſen 


ſweziell angefertigt laut Angaben der 


Gebrüder Milker, Neuer Ring 5. 


Februar März 
März April 
April Mai 


Blätterinnen 
empfehlen 


Sonnabend den (23. Novemder) 7. Desenher, 1912. Neue Lodzer Zeitung. NE. 302 


Heute, Sonnabend, den 7. Dezember, 9 Uhr früh entſchlief ſanft nach langen 
ſchweren Leiden unſere innigſtgeliebte, herzensgute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


EMILIE BALLE 
e geb. GEVER 


Die Beerdigung der lieben Verſtorbenen findet Montag, den 9. Dezember, um 2 Uhr 
nachm., vom Trauerhauſe, Nikolajewskaſtr. 72 aus, auf dem alten evangel. Friedhofe ſtatt. 


Um ſtilles Beileid bitten | 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Za oddanie ostatniej postugl przedwezesnie zgastemu, ukochanemu nam synowi i bratu 


b. p. STANISLAWOWI MONITZ 


oraz za Okazane dowody wspötczucia, skladaja x gtebi serca podziskowania ciezko strapieni 


Matka i Rodzenstwo. 


Webmeiſter 


5 mit der Kleiderſtoffbranche Auf vertraut, 
ſucht feinen Posten zu verändern, epentl als Come 
pannon mit 3—4000 Röl, in ein Fabrikat tonsge ſchäft 
* einzutreten. Gefl. Off. unt. „K. R 50“ an d. Exp. d. Bl erb. 


Handels⸗Kurſe Peilanſtalt 


unter Leitung von 
Stanistaw Lininski 
Petrikauer Straße Nr. 157 — Teleuh. 8:58 Augen k ran ke 


Extrakt. 


Am 16. Januar 1913 beginnt ein bis zum 15. Mai Haarfarbe 

dauernder neuer Kurſus nachſtehender Lehrfächer: N > a Bart, wenn ergrant, wib ein use eine Swirnerei 
d Busfübrung 4 Stunden rpägentt, Unterricht in polniker Goratie mit ſtändigen Seiten 1 . 2 eng g. if be ue » uneor Mann 
unb Belonbers in 2) Kante 
Nane nn) ee ache da 3) Pabrifg: von sterung, — sehr schnell und acht, je nach 4 


Fuchfüs tung (peziel d Terttlinduftrie enſprech ]! Stde. cn 2 3 T 3 
A) Fandels Rechnen 2 Stunden wöchentlich? 5) Forreſpondenz in pı 
90 2 ge 99 55 e je 3 J acm ere e. ] T. h. onchi 
fenograuhie 3. Stunden nelich un aicinenisreisen. 
e d 1 ae une Augenarzt 
me dungen in amt bie Kanzlei ber Hurfe fänlih außer Sonn f 
abends und Sonntags von 7 bi6 9 Uhr abends entgegen Pelrifanerfiraße 69 


weicher mit ber Stundfehaft ertrent if, mepen, cin Dates Ce 
gelacht, Off. unt. .J. 125° an d. Exv. bie, el. Ga 


s wird in Lodz ein (1056 Geſucht 19 für eine Hase 
ein tüchtig, 


Bolleden. vom zartesten Blond his zam tief- 


Televdon 28.39. 


Warszawskie Akcyine Towarzystwo Poiyezkomg Sers su su ». © 


Lombard. 


Oddziat 1 ul Zachodnia Nr. 31. - Äelegenbeiistaufl 3 


i. 2 lilck 0 S 
Oddziat II ul. Pasa Meyera Nr Il. e Sen 


tawiadamia, Ze w miejscowei sali licitacyjnej przy ul. Za- Stoffeeite für Kostüme etc. 
ehodniej M 31 w dniu 10, STYCZNIA 1913 R.(28, GRUDNIA | 8918. {pmte, nettitte Dam 


1012. R.) i dn! rastepnych odbywa@ sie bedzie main Erle, 85 


sten selverz. Ein jeder kenn mitteln der 2 
N 471-Nues Extrakt Haarfarbe dem Haar 
be wiedergeben. Up 8 Haus 
* 1 
branchsanwelsung bel Jeder Flasche, Er- & EN 0 * ti 2 1 
hultlich In den Farben: Achwars, 2 8 5 0 ede 
atala nnd Blond. Preis 4 . ae se . 
mar. 
dee e ae 15019 en die Car. d Weihe 4 
4 Winne 14 
wegen Fomilienverhält⸗ Buchhalter 
baemstalte. Nr. 244. ea ge 9018 
1 7 ee Ar. an 5 1 be ne DEU 
der. 1792. al: al f Junger Mann fuck 59550 ob 
= u 5 N ee a 
Lie tac Ef 2 ds — { Köln ah. und Ein. Mebaconi fünftlicie Arbeit, bil Senne bac eee "Nine 
O5 Rn : Kim su verkaufen VPanskast 4, \pridien vaßſende Stellung als 
bei 120 
wym ezasie nie prologowanych. Podcz:s trwania Ileytacji | ganıe Ginrichtuun, imfuten Str | Majestät 4. Kalsıra | Na maſch ine Feten n ge el sten ag 
e für Falber Wreis I ron Russland. 1] 
Piolongata zast wow, na sprzedaz wystawionych, Mi | 2 45 Naters Meue Si 1 7 . . men me e m. . W Au’ 15 au en 
cee 


tiert anschällich. Ge- 
lascha I NI 20 K %. jerten Unter „St 
2 Feri, Mülhens niſſen zu verkaufen Wir 
el 
na sprzeda& zastaw6w z obydwöch oddzıalöw we wlasci-|7 gige und 14 Stubte Be 3 IN a beef tetrrant Seiner . — _ 19 Wirker⸗Meiſter, 
miee nie bedzie, Nr. 48, im ber angoſtche . (18759 
n, desgleſcden eine fiir 


Zu haben in Apotheken, 
Drogerien und Par mer ie- 
Geschäften. 


Wykaz N M zastawöw, podlegajacych sprzeäazy, Prima ft 4 
hed: toszony w gazecie „Rozwoj* Btotaftrahe Nr. 8, 1 
jedzie ontorz 8 22 alvill- An em RE nie e TR 


1333 17775 ; — ß, EiTER 
auft zu bil em ei * erkait! jeres h: 
a ar Im Zeutr um der Stadt — un 5 1 195 Ange . ERNST ORGN 
2 2 it — 
Sehwarzarbilt 


in verſchiedenen, ei billig zu 1 Zu er. Möbeln Ecke Anna⸗ u. 15 77 iſt im erſten Stock ein lischen Has 
fahren dente 92, im Comptoir v. F. Bialer. Möbel | biptomiert, eeteiit ‚mgliihen au |1 
(oz te on, ni 


Sordwehitühle, ° Apr yeeturfÖeermeiinen E 
„ | beigeibenren Bedingungen 


Et 
urigen ene Sine Salon. | en, e anch pech ru dr 
e ee SA h 1 ib; 1 * e a g Söreankunden 
e . 575 
8 f Betreten, Mi 1 dee, Karte Sr Nenklate. Kr 0. 
intel ee e 


18 
raft und Pe ab 1. April aus zu 
heres Annaftraße Nr. 9. 5097 


satefane su enen derwülnſcht. Oß. unt. . 
52 „Diefer Zeitung 
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